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Einigkeit. 


bei 925 Zustandekommen des Minderheitenblocks 
e ubs erbereitungen für die kommenden Seimmahlen iſt 
HBinſicht hrt das „Pol. Tagebl.“ aus — in mehr als einer 
ft: lehrreich, — vor allen Dingen aber in dieſer Hin⸗ 
die im oter zeigt ſich, daß ſelbſt Gruppen der Bevölkerung, 
hen zewöhnlichen Laufe der Dinge einander ziemlich fern 
es gilt ed mühelos miteinander verbinden können, wenn 
ſich in An em gemeinſamen Ziel zuzuſtreben, und daß fie, 
7 8 Trentler Weiſe miteinander verbindend, imſtande ſind, 
Vorzerarnende beiſeite zu ſchieben und das Einigende in den 
VWiearund zu rücken. 
BR r dieſe Weisheit? 
e in Polen, polniſche Staatsbürger deutſcher Na⸗ 
il „Denkt ihr immer daran, daß das, was einzelne 
08 uns voneinander trennt, nichts iſt gegenüber dem, 
konfe'ſione int? Seid ihr immer bereit, Klaſſenintereſſen, 
5 . Rückſichten, landſchaftliche Sonderwünſche 
ückhaltl ellen gegenüber der einen großen Aufgabe der 
beißt: deren Vertretung unſerer Geſamtintereſſen, das 
ten der „ nachdrücklichen Wahrung der berechtigten Inter⸗ 
zwar zum deutschen Minderheit? Daß ſogar Völker und 
 Menfgrienen et ſehr weſensverſchſedene Völter ſich zuſam⸗ 
jr Aeimeinja en konnten zum gemeinſamen Marſchieren dem 
eſer B nen Ziel entgegen, das legt den Angehörigen jedes 
engeren © alſo auch uns Deutſchen, die Pflicht eines um 
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er Win an mer. Es ift einmal geſagt worben, batz 


Äte r r müßte es nicht. 
rende 8, dann brauchte man über⸗ 
Ofen n Und ſollten ſich die Dinge 

en jede daß den nationalen Minder⸗ 

a * d zu Beſchwerden genommen wird, dann 


Fall denkbar, daß der als oppoſitionelle 
nderheitenblock auf die Seite der Re⸗ 
Die Minderheiten haben ſich zu⸗ 
nicht gegen jemand, ſondern für je⸗ 
bez Stel iſt kein negatives, deſtruttives, ſondern ein 
eiten, abr Biel beißt: Aufbau. Der Bloch will daran 

Lang nationalen Minderheiten im polniſchen Staat 
? zur Heimat zu machen, zur Heimat, die jedem 


ehrt. gleiche Rechte, gleichen Schutz, gleiche Sicherheit 
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Ergebnis kann das Wirken des 

s führen. Ob dieſes Ergebnis erreicht 

hängt — das wurde ſchon geſagt — davon ab, 

a richtig verſtanden und richtig be⸗ 
wird. 


Ei 1 
den, en lieg Ergebnis kann aber nur herbeigeführt wer⸗ 


tenblockg Ö Minder- 


| dung einer deutſchen Wahlnemeinfchaft 
für den ſchleſiſchen Sejm. 


n Sit, Auguſt wurde in Bielitz in einer gemein⸗ 
fin, Bun der Vertrauensmänner der deutſchen nicht⸗ 
1 „oen Parteien in letzter Stunde beſchloſſen, eine 
alemeinſchaft fämtliher dentſchen nicht 
bütſche n Parteien zu bilden. Die Vereini⸗ 
det, den Namen: Deulſche Wahlgemein- 
einst Katholiſchen Volkspartei und der 

nenſchang ten deutſchen Parteien. Der Wahl⸗ 
at gehoren an die deutſchfreibeitliche Partei, die 

(chen batholiſche Volkspartei (ChHriftlichiosiale), die 
de darſeſter der Landgemeinden und die nationalſozia⸗ 

e 


encbelden Liſtenführer find Baron Reizenſtein, 
egteende des Deutſchen Volksbundes in Oberſchleſien, 
en gaungstommiſſär Karl Fuchs. Die Namen der 

werde daten werden in den nächſten Tagen bekannt⸗ 


e 
Ran heiten, Die ir l Aue. Abebe Lifte 
Für a n den ſchleſiſchen Sejm auf. } 
getr. 2 Wahlen zum Sejm und Senat der Republik 
übrwoſſen. Der deutſchen Parteien noch keine Entſcheidungen 
Arten unde werden das Ergebnis der ſchleſiſchen Wahlen 
5 nd dann hoffentlich erkennen, daß ein geſonderteg 
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Bromberg, Sonnabend den 2. September 1922. 


Zuſammenſchluſſes auf. Iſt euch das immer 


zug auf die Minderheiten aggreſſiv. 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
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Vorgeben der „Deutſchen Wahlgemeinſchaft“, der Sozial⸗ 
demokratie und der Juden eine verhängnisvolle Eigen⸗ 
brödelei der jeweiligen Führer bedeutet, für die ſich die 
Wähler aufrichtig bedanken. 


Ri angeblichen Ausſichten der völliſchen 
Minderheiten für die Wahlen. 


Die „Rzeczpospolita“ beſchäftigt ſich in einem längeren 
Artikel mit den Ausſichten der völkiſchen Min⸗ 
derheiten in Polen für die kommenden Sejmwahlen. 
Es wird darin zunächſt feſtgeſtellt, daß es in ganz Polen 
mit Einſchluß Oberſchleſiens und des Wilnaer Gebiets 
27 160 163 Perſonen gebe. Davon ſind 18 659 993 Polen, 
8 500 170 Fremdſtämmige. Die völkiſchen Minderheiten 
nehmen alſo rund 30 Prozent der Geſamtbevölkerung ein. 
Bei einer gerechten Verteilung der Sejmſitze müßten alſo 
von den 444 Sitzen 133 an Nichtpolen fallen und von den 
110 Senatoren würden 33 nichtpolniſcher Nationalität fein. 
Das Blatt bemerkt aber, daß „zum Glück“ dank den über 
die Wahl getroffenen Beſtimmungen ein ſolches Ergebnis 
unmöglich ſei. Es gebe in Polen rund 1200 000 Deutſche, 
2 800 000 Juden, 3 000 000 galiziſche Ruthenen, 1000 000 
wolhyniſche Ruthenen und 500 000 Weißruthenen. Durch⸗ 
ſchnittlich entfalle ein Sejmſitz auf 60 000 Stimmen; wenn 
die Deutſchen beiſpielsweiſe geſchloſſen in einer be⸗ 
ſtimmten Gegend wohnen würden, ſo würden ſie 20 Sitze 
erhalten können, da ſie aber zerſtreut wohnen, und die 
Üüberſchußſtimmen fo gewertet werden, daß fie faſt aus⸗ 
ſchließlich den polniſchen Parteien zunutze kommen, ſo wer⸗ 
den nach Berechnung des Blattes die Deutſchen für den 
Sejm nur 12 oder 13 Sitze und für den Senat nur 2 oder 
3 Sitze erhalten. Entſprechend liegen die Verhältniſſe bei 
den übrigen Völkerſchaften. Die Juden dürften ſtatt 
47 Mandate nur X bis 24 im Sejm und 4 oder 5 im Senat 
erhalten. Die galiziſchen Ruthenen ſtatt 50 Man⸗ 
daten nur 30-85 im Sejm und 5 oder 6 im Senat. Die 
wolhyniſchen Ruthenen ſtatt 17 Mandaten nur 
10—12 im Sejm und 2 oder 3 Mandate im Senat, die 
Weißruthenen endlich dürften mit Rückſicht auf die 


Tatſache, daß fie ziemlich geſchloſſen wohnen, 9—12 Mandate 


im Seim und 1 oder 2 Mandate im Senat erhalten. Ins⸗ 
geſamt wür de alſo für den neuen Sejm mit 
81 bis 96 Sitzen für die völkiſchen Minder⸗ 
heiten und mit 14 bis 19 fremdſtämmigen 
Senatoren zu rechnen ſein. 

Intereſſant iſt es, daß das Blatt vorausſagen zu können 
glaubt, daß die Deutſchen in Pommerellen von den zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden 14 Mandaten höchſtens drei, im Poſener 
Gebiet von den verfügbaren 30 Mandaten höchſtens 4 oder 5 
und in Oberſchleſien von insgeſamt 17 Mandaten auch nicht 
mehr als drei erhalten werden. 


Minderheitspolitit und Volſchewismus. 


Die bolſchewiſtiſche Zeitung „Nakanunie“ iſt um die 
nationalen Minderheiten in Lettland, Polen 
u. a. beſorgt. Iusbeſondere nimmt die Zeitung die ruſſiſche 
Bevölkerung in Lettland in Schutz und ſtellt ſomit feſt, daß 
ein Teil der Bevölkerung Lettlands Furcht hat, ruſſiſch zu 
ſprechen oder ruſſiſche Aufſchriften anzubringen uſw. 

ß ſolche Furcht tatſächlich oft die Furcht einer natio⸗ 
naliſtiſchen Reaktion iſt, unterliegt — ſo fragt die Warſchauer 
Zeitung „Za Swobodu“ — keinem Zweifel, aber wie kom⸗ 
men die Sowjets, die auf der Wache des Internationalismus 
ſtehen und beſtrebt ſind, alles Nationaliſtiſche auszumerzen, 
dazu ſich deshalb zu beunruhigen? Was bewegt eigentlich 
die Bolſchewiken, die doch mit der nationaliſtiſchen Be⸗ 
wegung in der Ukraine, Weißrußland uſw. kämpfen, re 
lich um das Schickſal der nationalen Minderheiten ihrer 
Nachbarn beſorgt zu ſein? Gründe ſind genügend vorhanden. 
Der Bolſchewismus nimmt ſein Gut, wo er es findet. Er 
iſt beſtrebt, jede Unzufriedenheit der Maſſen für ſeine Zwecke 
auszunutzen. Mit allen Mitteln ſucht er den nationalen 
Haß zu entfachen. Auf dieſem beruht die bolſchewiſtiſche 
Politik in Aſien, im Fernen Oſten uſw. Vor zwei Jahren 
konnten ſich die Bolſchewiken in der nationalen Bewegung 
in Kroatien und anderen Ländern erfreuen. 

Nachdem aber die Bevölkerung mit den Gaben des Bol⸗ 
ſchewismus näher bekannt wurde, iſt ſie vorſichtiger gewor⸗ 
den, ſchenkt nicht mehr ſo leicht den Geſängen der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Sirene Gehör. Jedoch darf man nicht ſagen, daß 
der Bolſchewismus endgültig ſeine Chancen verloren hätte. 
Die Zuſnitzung der nationalen Gegenſätze bleiben für ihn 
er getrübtes Waſſer, in dem er immerhin noch Fiſche fangen 

nn. N 

Die führenden politiſchen Parteien verhalten ſich in be⸗ 
8 Solche Haltung nährt 
den Unfrieden, welchen die Bolſchewiken auszunutzen ſuchen. 
Um das Schickſal der Polen in Rußland kümmern ſich die 
Bolſchewiken nicht. Die Leiden der Ruſſen und Ukrainer 
in Polen Lettland. Eſtland und Finnland dagegen liegen 
den Bolſchewiken am Herzen, und hier wird die bolſche⸗ 
wiſtiſche Agitation das ihre tun. 

Nur die Möglichkeit, daß die nationalen Minderheiten 
ihre Anſichten im Staatsleben frei äußern dürfen, kann die 
bolſchewiſtiſchen Intrigen beſeitigen. N; 

Wird der Staat dieſes Ziel verfolgen, jo ſtärkt er ſich 
ſelbſt und entzieht gleichzeitig dem Bolſchewismus den 
Boden. 5 BRIAN, 


Die „Gazeta Robotnicza“ in Kattowitz äußert 
ſich über den Minderheitsblock folgendermaßen: 

Die polniſche Reaktion gedachte durch die Wahlordnung 
den Volksminderheiten den Weg zum Sejm zu verrammeln. 
Und was geſchah? Die Volksminderheiten: Juden, 
Deutſche, Litauer, Weißruſſen und Ukrainer bildeten einen 
eigenen Wahlblock, der ihnen die Möglichkeit geben kann 
80 Mandate im Sejm zu erlangen. Heute fordern 
die Nationaldemokraten, daß man dieſem Minderheitsblock 
einen nationalen Block gegenüberſtellen müſſe. Dieſe 
Stellungnahme bedeutet : 
die Volksminderheiten bisher ärger als die Tſchechen be⸗ 
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handelt haben, das Eingeſtändnis ihrer Scham. Jetzt geben 
fie zu, daß ſich in Polen 30 Prozent Volksminderheiten be⸗ 
finden, die unter normalen Bedingungen 150 Abge⸗ 
F a eee, 
erringen können. m poln eim rden 

ein Schauſpiel erleben, das dem im tſchechiſchen Parlament 
üblichen gleichen dürfte. 

Die Rechte iſt mit ihrer Vierteilung zu weit gegangen. 
Alles wurde auf eine Karte geſetzt. Nach genauer Prüfung 
der Sachlage hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß anſtatt einer 
polniſchen e en 10; es arts ee 
Völkerſchaften gebildet ‚denen die brutale Po 
der Nationaldemokraten Gelegenheit gab, Polen 
den offenen Kampf anzukündigen. ; 


Ein neuer Wahlaufruf der Biſchöfe. 


Wir leſen im „Robotnik“: \ N 

„Schon im März dieſes Jahres haben die polni⸗ 
Wer Biſchöfe einen Aufruf erlaſſen, in dem fie zwar 
über kirchliche Trauungen und die Unzertrennbarkeit der 
Ehe ſprachen, jedoch deutlich zu verſtehen gaben, daß es ſich 
ihnen um die Verteidigung der Intereſſen der Geiſtlichkeit, 
um die Erweiterung der geiſtlichen Rechte und die Vermeh⸗ 
rung des klerikalen Beſitzſtandes handelt. 

Jetzt haben die Beſchöfe einen zweiten Aufruf erlaſſen, 
in dem fie ſchon deutlicher darauf hinweiſen, für wen die 
Wähler ſtimmen ſollen. Dieſen Hinweis nennen fie „Hei⸗ 
lige Pflicht“. Das Programm der Biſchöfe iſt kurz, es 
kann in drei Punkten zuſammengeſaßt werden: Schutz der 
Kirche, den kirchlichen Trauungen und der Unzertrennbar⸗ 
keit der Ehe, ſowie die Erziehung der katholiſchen Kinder 
im katholiſchen Geiſte durch katholiſche Lehrer. Dieſe letzte 
Torserung widerſpricht der Verfaſſung, auf die freilich die 
Biſchöſe keine Rückſicht nehmen, da fie in ihren Augen nur 
den Aberglauben predigt. Der Aufruf befiehlt, für natio⸗ 
nale und katholiſche Kandidaten zu ſtimmen und geſtattet 
dem Geiſtlichen, ſolche Kandidaturen außerhalb der Kirche 
zu empfehlen. er 

Mit diefem Aufruf bezwecken die Biſchöfe, einen mora- 
liſchen Druck auf die Wähler auszuüben, da fie mit 
der Strafe Gottes, mit Gewiſſensbiſſen und dem Gericht der 
Geſchichte drohen, ſofern man nicht nach ihrem Befehl 
ſtimmte, d. h. in den Sejm etwas anderes als eine national⸗ 
demokratiſche Mehrheit wählte. 

Aber die Wähler, ſo ſchließt der „Robotnik“, werden ſich 
der ſchändlichen Rolle erinnern, die die geiſtlichen Abgeord⸗ 
neten geſpielt haben, indem ſie immer das Kapital und die 
ſchwärzeſte Reaktion unterſtützten und in dem ſie die Todes⸗ 
ſtrafe, den Geiſt der Finſternis und die Privilegien der 
Geiſtlichkeit verteidigten. Und gerade echte religiöſe Leute, 
nicht Katholiken dem Namen, ſondern ihrem Herzen nach, 
werden ſich mit Abſcheu von dieſen Geiſtlichen abwenden, 
den Bedrückern der Freiheit und den Verdunklern des 
Geiſtes. Ein gläubiger und denkender Menſch 
kann nicht Leute vom Schlage eines Teodo⸗ 
ro wiez, Lutoskawski, Adamski und ähnlicher 
Prediger der Bedrückung und des nationalen 
und religiöſen Haſſes wählen. 


7577 x 


Colander über ſeine Aufgaben. 


Präſident Calonder hat in Kattowitz den ſchweigeriſchen 
Redakteur Billo empfangen, um dieſem Erklärungen über 
ſeine Miſſion abzugeben. Billo berichtet der „Schleſ. Ztg.“ 
darüber folgendes: 

Präſident Calonder erklärte, daß er die Miſſion des 
Völkerbundes übernommen habe, um als Schweizer, der in 
feiner eigenen Heimat die Möglichkeit der Verſühnung 
von verſchiedenen Sprachen und aſſen 
hiſtoriſch erwieſen ſieht, den Gedanken der Nachbarver⸗ 
ſtändigung im Wetterwinkel Oſtmitteleuropas Fuß faſſen 
zu laſſen. Als er ſein Amt antrat, waren die Grenzen in 
Oberſchleſien bereits gezogen. Seine Miſſion bezog ſich 

rauf, die vor dem Faktum ſich nicht einigenden Nach⸗ 
barn, deutſch und polniſch, zuſammenzuführen. Sechs 
Monate dauerten die langwierigen Verhandlungen. Oft 
ging es hart auf hart. Herr Calonder ließ nicht ab, beide 


Teile davon zu überzeugen, daß fie aufeinander angewieſen 


find, daß nur ein erträgliches Einvernehmen hüben und 
drüben wirtſchaftlich und politiſch erſprießliche Verhältniſſe 
möglich macht. Es gelang ſchließlich den eindringlichen 
Bitten des Mittlers, die Brücke zu ſchlagen. Damit waren 
nun freilich noch bei weitem nicht alle Schwierigkeiten über⸗ 
wunden. Die Elaſtizität der Grenzbereinigung läßt immer 
wieder Konflikte auftauchen, wie gerade in dieſem Augen⸗ 
blicke. Die Gemüter erhitzen ſich aufs neue, und es wird 
der beſonnenen Zuſammenarbeit der Kommiſſion bedürfen, 
um das Friedenswerk einer Verſtändigung nicht gefährden 
zu laſſen. Namentlich will Präſident Calonder ſich der 
Frage des „ der Minderheiten ganz be⸗ 
onders annehmen. Hier iſt vermittelnde Arbeit unabläſſig 
notwendig. Calonder verweiſt wiederum auf das Beiſpiel 
der Schweiz, wo die Sprachenfrage in aller Loyalität ge⸗ 
löſt worden iſt, und wünſcht, daß man ſich in den großen 
Staaten das Rezept der kleinen alten Republik zu Hilfe 
zieht. Hier in Oberſchleſien, in dieſem Lande harter Arbeit 
und eigenartiger Naturſchönheit, in dem ſich germaniſche und 
ſlawiſche Rafle treffen — und finden können, ſolle es ganz 
beſonders zur Geltung kommen. Präſident Calonder ers 55 
Sr pen AR AR die 525 e 
1 ehrli und weitherzig gelöſt wir d, 10 
bleibt der Giftitoff, an dem der r ae Aug * 
grunde geht, überall liegen. Das vor allem w 5 


Pr) 


“ 


das Werk fein, das der Völkerbund durchführen mus. 
Wie wir Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit haben, ſo ſollen 
wir uns auch die Sprachenfreiheit erwerben. Engherzigkeit 
128 Ausſchließlichkeit auf dieſem Gebiete führen zum Ver⸗ 
ängnis.“ . 

Präſident Calonder gibt feiner Genugtuung darüber 
Ausdruck, daß die Einſicht dieſer Notwendigkeit immer mehr 
durchdringt. Auf beiden Ufern der Politik, die ſein Be⸗ 
mühen verbinden möchte, öffnet man dem verſöhnlichen 
Geiſte Tor und Tür. Man muß ja nebeneinander, 
ja miteinander leben! Nachbarhader würde beide 
verzehren. Die Schweiz weiſt es der Welt in leuchtendem 
Seiſpiele, daß verſchiedene Raſſen und Sprachen in Frieden 
Nachbarſchaft und Freundſchaft halten können, daß ein Zu⸗ 
ſammenarbeiten möglich if, wenn man die 
Störenfriede der Heißſpornpolitik in die 
1 sen der Vernunft und Gerechtigkeit 
weiſt. 

Präſident Calonder zollte ſeinen Mitarbeitern in der 
interalliierten Kommiſſion Dank für ihre verſtändnisvolle 
Hilfe bei der komplizierten Arbeit und bleibt, von ſeinem 
ſchweizeriſchen Heimatbeiſpiel beſeelt, durchdrungen von der 
uberneugung. daß in Oberſchleſien der Friede Einzug halten 

Möchte es doch in unſerer Heimat ähnlich werden. 


Gegen den Nüſtungswahnſinn. 


Die Debatte der interparlamentariſchen Union über die 
Abrüſtungsfrage begann am Mittwoch mit einem Referat 
des amerikaniſchen Senators Burton über die Arbeiten 
der Waſhingtoner Konferenz. Er unterbreitete 
namens der amerikaniſchen Delegation eine Reſolution, nach 
der die interparlamentariſche Union über die Ergebniſſe der 
Waſhingtoner Abrüſtungskonferenz ihre vollſte Befriedi⸗ 
gung ausdrückt. Beſondere Zuſtimmung aibt die Entſchlie⸗ 
zung dem Übereinkommen über die Einſchränkun g der 
Rüſtungen zur See, den Schutzmaßnahmen für die 
Neutralen und Nichtkämpfer und dem Verbote des Ge⸗ 
brauches giftiger Gaſe. Ebenſo begrüßt die Reſolution die 
Reſpektierung der Unabhängigkeit Chinas. Schließlich er⸗ 
klärt die Reſolution, alle Beſtrebungen zu unterſtützen, die 
auf die Vermeidung der Kriege abzielen. 


Wiederholte Unterbrechungen durch den Präſidenten er⸗ 
fuhr die Forderung eines ungariſchen Delegierten, den 
Vertrag von Trianon aufzuheben. Dann begann unter 
allgemeiner Aufmerkſamkeit eine Rede des deutſchen ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Eduard Bernſtein, der ſich 
gegen die großen Rüſtungen Frankreichs 
wandte. Es könne mit aller Gewißheit feſtgeſtellt werden, 
daß eine Bedrohung Frankreichs. die ſolche Rüſtungen not⸗ 
wendig mache nicht vorliege. Die deutſche Republik habe 
ihre Friedensbereitſchaft bekanntgegeben und genug Be⸗ 
weiſe für ihren ehrlichen Willen geliefert, und hinter der 
deutſchen Republik ſteht zur Unterſtützung des friedlichen 
Willens die deutſche Arbeiterſchaft. Die Erklärung Bern⸗ 
ſteins wurde mit großem Beifall aufgenommen. 


Polens Wirtſchaſtspolitik. 


Warſchau, 31. Auguſt. Das Finanzminiſterin 
folgendes bekannt: Geſtern und heute Don in edles 
miniſterium Sitzungen des Beratungskomitees in An⸗ 
weſenheit des außerordentlichen Kommiſſars zur Be⸗ 
kam pfung der Teuerung, des Miniſterpräſidenten und des 
1 vi 7 0 5 ee ale hauptſächlichſten Grund 
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Der Finanzminiſter legte im Zuſammenhang mit einen 
e { m 
Bericht über die Ernte ein Proſekt über die Maßnahmen 
vor, die der Normierung der Verhältniſſe auf dem Gebiet 
des Wirkſchaftslebens und im beſonderen der Stabiliſierung 
der Preiſe für die wichtiaſten Lebensmittel dienen ſollen. 
Unter anderem wurde beſchloſſen, das Verbot der Aus⸗ 
fuhr von Brotgetreide, Schweinen und Vieh beizubehalten 
und gleichzeitig energiſche Verordnungen zu erlaſſen, daß 
dieſes Verbot auch innegehalten wird. 


Angeſichts der hervorragenden Weizen⸗ und Kartoffel⸗ 
ernte wird eine gewiſſe Menge dieſer Artikel zur Ausfuhr 
zugelaſſen werden, und zwar unter beſtimmten Bedingun⸗ 
gen, die durch den außerordentlichen Kommiſſar zur Bes 
kämpfung der Teuerung feftgelegt werden, der gleichzeitig 
bedingungslos den Bedarf des Landes ſicherſtellen wird. 
Ferner wurde eine Reihe Beſchlüſſe gefaßt. deren Durch⸗ 
re die Verſorgung der größeren Städte ſicherſtellen 


Polen und Danzig. 


Genf, 90. Auguſt. Auf der am Mittwo ſtattgefundenen 
polniſch⸗Danziger Konferenz wurde Uberd die Sp der 
polniſchen Poit in Danzig verhandelt. Nach einer 
erſchöpfenden Diskuſſion legte der Kommiſſar Haking eine 
Interpellation vor, die ſeine frühere Entſcheidung in dieſer 
Frage ergänzt. Nach dieſer Entſcheidung ſollten Polen die 
poſtaliſchen Rechte in Danzig garantiert werden, die ſich aus 
dem Verſailler Friedensvertrag, der Novemberkonventionen 
und dew Polniſch⸗Danziger Vertrage ergeben. Polen ſollte 
ferner, abgeſehen von anderen Gebäuden, die ſeinen Be⸗ 
amten nach Bedarf zugewieſen werden können, ein Poſt⸗ 
gebäude auf dem Heveliusplatz gegeben werden. Der 
Präſident Sahm hat ſich mit dieſer Interpellation ein⸗ 
verſtanden erklärt. In Anbetracht des, erreichten Einver⸗ 
nehmens, das den Forderungen der polniſchen Regierung 
Rechnung trägt, erklärte ſich Askenazy bereit, feinen 
Einſpruch gegen die erwähnte Entſcheidung Hakings zurück⸗ 
auziehen. 

In der Donnerstag⸗Konferenz ftanden folgende Frage 
auf der Tagesordnung: La Vd 

1. Die Frage der Zuerkennung eines Platzes in Danzl 
an 5 — ein ee 1 ai 

die Frage der Zuerkennung nes Hafens für 
Kriegsſchiffe und b 
„ . die Frage der Übernahme der Verwaltung 
der unteren Weichſel durch Polen. 
Infolge der unverſönlichen Haltung der Danziger iſt 
es in allen dieſen Fragen zu einem Einvernehmen nicht ge⸗ 
kommen. Deshalb kündigte der polniſche Delegierte 
Askenazy die Zurückziehung ſämtlicher Konzeſſionen an, 
die die polniſche Regierung bisher in dieſen Fragen er⸗ 
teilt hatte. Der Widerſpruch gegen die in dieſen Fragen 
gefallenen Entſcheidungen des Kommiſſars Haking wird 
aufrechterhalten. Alle dieſe Fragen werden auf die Tages⸗ 
ordnung der Freitag⸗Sitzung des Rats der Völkerbundliga 
geſetzt werden. 


de Entwickelung der polniſchen 
Handelsflotte. 


Nach ameritaniſchen Blättermeldungen über die Re⸗ 
drganiſation der polniſchen Schiffahrts⸗ 
linien in den Vereinigten Staaten hat die pol⸗ 
niſche Schifſahrtsgeſellſchaft in den Vereinigten Staaten 
Nordamerikas beſchloſſen, ſich auf neuen Grundlagen zu re⸗ 
organifieren, 


r 


Schon vor einem Jahre entſtand eine Schiffsgeſellſchaft 
unter dem Namen United Poliſh Line“ im Einver⸗ 
nehmen mit der „Poliſh American Navigation Co.“ und 
„Poliſh Navigation Co.“. Anteile der Geſellſchaft zeich⸗ 
neten etwa 40 000 Aktionäre, die ſich gegenwärtig damit ein⸗ 
verſtanden erklärten, die Vereinigten Geſellſchaften weiter⸗ 
hin zu unterſtützen. Direktoren der neuen Geſellſchaft ſind 
der Admiral der amerikaniſchen Kriegsflotte Walter Me. 
Lean, der Kommandeur Alfred Niezychowski, Mr. Dudley 
Kohler und Franeis Sivick. Der Rechtsanwalt Dudley 
Kohler teilt weiter mit, daß die Verhandlungen über die 
Vergrößerung des Kapitals der „United Poliſh Line“ vor 
dem Abſchluß ſtehen. Die Schiffe „United Poliſh Lines“ 
werden zwiſchen Neuyork und Danzig verkehren. Die 
„Poliſh American Navigation Co.“ kaufte von dem ameri⸗ 
kaniſchen Vorſtand fünf Schiffe für fünf Millionen Dollar. 
Die Geſellſchaft hat der Regierung bereits drei Millionen 
Dollar ausgezahlt. 

Die „Poliſh Navigation Co.“ verhandelt gegen⸗ 
wärtig über den Ankauf des Paſſagierſchiffes „S. S. J. 
Pifſudski“. Der Direktor Kohler erhielt die Zuſicherung 
einer Unterſtützung von amerikaniſchen Organiſationen, die 
ſich für den überſeeiſchen Export intereſſieren, zumal die 
Aktionäre wiſſen, daß die Beförderung der Reiſenden das 
beſte Geſchäft iſt, ſoweit ſie fachgemäß durchgeführt wird. 

Von den Verhandlungen mit der polniſchen Regierung 
hängt der Gebrauch der polniſchen Flagge ab. Es wird an⸗ 
genommen, daß zwei Schiffe ſtändig unter der Flagge der 
Republik Polen und drei unter der der Vereinigten Staaten 
verkehren werden. Das Schiff „S. S. New Pork“ der Ge⸗ 
ſellſchaft „Poliſh Navigation Co.“ wird auf dieſer Linie nicht 
verkehren. Verhandlungen über den Ankauf weiterer 
Schiffe ſind im Gange. 


— — — 


Die Penſionäre der Olkupationsmächte. 


In der erſten Hälfte des September ſollen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Deutſchland und Polen über 
den Abſchluß eines Vertrages ſtattfinden, nach welchem 
Deutſchland die Fonds zur Verſorgung der früheren 
polniſchen Beamten, die in deutſchen Dienſten ſtanden, fer- 
nter zur Verſorgung der früheren aktiven Offiziere und ihrer 
Familien, ſowie der Militärinvaliden, die im deutſchen 
Heere gedient haben, hergeben ſoll. An den Verhandlungen 
nehmen Vertreter des Kriegs-, Finanz- und Außenminiſte⸗ 
riums teil. 

Die Verhandlungen mit Rußland über die 
Zahlung derſelben Fonds gehen nur langſam vorwärts. 
Was die ehemalige Monarchie Sſterreich⸗Unggen betrifft, 
fo iſt hervorzuheben, daß das gegenwärtige Oſtecreich 
auf Grund des Traktats von St.⸗Germain von der Zahlung 
der Penſionen befreit wurde. Mit den Staaten, dir au! dem 
Gebiet des ehemaligen Sſterreich⸗Ungarn entſtanden fine, 
wurden Verhandlungen geführt, die jetzt dazu geführt haben, 
daß vom 1. September diefes Jahres ab Rumänien und die 
Tſchechoſlowakei die Zahlung der Penſionen für diejenigen 
Polen übernimmt, die vor dem Zerfall Sſterreichs auf den 
Gebieten gedient haben, die den beiden Staaten zugefallen 
ſind und die auf Grund der öſterreichiſchen Beſtimmungen 
die Zugehörigkeit zu dieſen Gebieten erlangt haben. Dieſe 
Staaten haben es ſich jedoch vorbehalten, die Penjionen nur 
dann zu zahlen, wenn der betreffende Penſionär feinen 
Wohnſitz in den Grenzen dieſer Staaten nimmt. Die vol⸗ 
niſche Regierung hat jetzt Schritte unternommen, um dieſen 
Penſionären die Genehmigung zu erwirken. daß ſie die 
Penſionen im Gebiet der Republik Polen beziehen können. 


Nepublik Polen. 


Einberufung des Sejm. 


Warſchau, 31. Auguſt. Wie die „Gazeta Warszawska“ 
erfährt, wird der Seim auf den 19. September und nicht 
ſchon am 14., wie es urſprünglich geplant war. einberufen 
werden, und zwar aus dem Grunde, da der Miniſter⸗ 
präfident dem Seimmarſchall gegenüber die Erklärung ab⸗ 
gab, daß die Regierung nicht imſtande ſei, früher die Ent⸗ 
würfe fertigzuſtellen, die ſie dem Sejm vorlegen ſoll, und 
zwar das Projekt über die Wojewodſchafts⸗Selbſtverwal⸗ 
tung und die Finanzgeſetze. } 


Die polnische Sprache in den oberſchleſiſchen Schulen. 


Der ſchleſiſche Woſewode hat im Einvernehmen mit dem 
bisherigen Wojewodſchaftsrat auf Grund des Geſetzes vom 
15. Juli 1920, das das organiſche Statut der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft enthält, eine Verordnung über die Unter 
richtsſprache in den öffentlichen Schulen der 
Wojewodſchaft Schleſien erlaſſen. Nach dieſer Verordnung 
iſt die polniſche Sprache die Unterrichtsſprache in allen 
öffentlichen ſowie in Berufsſchulen fämtliher Typen und 
Grade, mit Ausnahme der Schulen der Minderheiten, die 
in der in Genf abgeſchloſſenen polniſch⸗deutſchen Konvention 
vorgeſehen ſind. Die Verordnung hebt ſämtliche Beſtim⸗ 
mungen und Verfügungen auf, die auf Koſten des Unter⸗ 
richts und des Gebrauchs der polniſchen Sprache in den 
Schulen erlaſſen worden ſind. Die Verordnung iſt mit dem 
31. Auguſt in Kraft getreten. 


Die polniſch⸗ruſſiſche Grenze. 


Warſchau, 31. Auguſt. Trotz der Schwierigkeiten in den 
Arbeiten der gemiſchten Grenzkommiſſion für 
den Oſten iſt der größte Teil ihrer Aufgabe bereits er⸗ 
ledigt worden. Von der Grenzlinie zwiſchen Polen, Ruß⸗ 
land und der Sowfetukraine, die im ganzen 1804 Kilometer 
beträgt, wurden ſchon 1068 Kilometer feſtgeſetzt. Durch 
die gemiſchte Grenskomiſſion ſind noch 76 Kilometer feſtzu⸗ 
ſetzen und zur Eniſcheizung über die Feſtſetzung von 160 
Filometern iſt der diplomatiſche Weg beſchritten worden. 
Die volniſche Delegation bereiſte kürzlich die polniſch⸗ 
ruſſiſche Grenze in Poleſien. In den Ortſchaften, die an 
Polen abgetreten wurden, wurde die polniſche Delegation 
aufs herzlichſte begrüßt. . | ; 


Die Reiſe des Staatschefs nach Bukareſt wurde 
auf den 12. September feſtgeſetzt. Er wird begleitet von 
dem Außenminiſter, dem Direktor des Kabinetts des Außen⸗ 
miniſteriums, dem Preſſe⸗ und Propagandachef und 


anderen. b 
Deutſches Reich. 
4 
Die Toren behalten Recht! 

Paris. 1. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Reparationskommiſſion hat geſtern den Vorſchlag des eng⸗ 
liſchen Delegierten, Deutſchland ein bedingungsloſes 
Moratorium bis Ende dieſes Jahres zu erteilen, mit 
8 gegen 1 Stimme abgelehnt. Angenommen wurde da⸗ 
gegen der belgiſche Vorſchlag, daß Deutſchland in 
Schatzſcheinen zahlen ſoll, die eine Gültigkeitsdauer von ſechs 
Monaten haben. Dieſe Schatzſcheine müſſen dann in Gold 
eingelöſt werden. pt 


Die Liquidation deutſcher Vermögen. 
Warſchau, 31. Auguſt. Durch Beſchluß des Liquidations⸗ 
komitees in Warſchau wurde die Liquidierung des Ver⸗ 
mögens der deutſchen Firma Kalle & Co. in Bieberich, die 


griechiſchen Stellungen im Mäander-Abſchnitt in 


eine Farbſtoff⸗Fabrit in Warſchau und einen Fabrkkla 
in Lodz beſitzt, angeordnet. Derſelbe Beſchluß wurde HT 
das Vermögen der Aktiengeſellſchaft Orenſtein . 
Koppel in Berlin gefällt, die in Warſchau eine © 
für elektriſche Straßenbahnbetriebsmittel beſitzt. 


Die „Tägliche Nundſchan“ von Stinnes angekauft. 


Die „Tägliche Rundſchau“, die erſt vor kaum a, 
halben Jahre aus dem volksparteilichen in das Dur 
nationale Lager übergegangen war und ſeitdem eine na 
ttellung zwiſchen Deutſcher Volkspartei und Dentſchiein 
naler Volkspartei einnahm, macht jetzt abermals 


Wechſel durch. Sie hat infolge der teuren 1 e f 


richtenapparates der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
bekanntlich in ſeinem Beſitze iſt, weiter erſcheinen laſſe 
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Nach Meldungen aus Angora haben die Te 
nommen und zahlreiche Gefangene gemacht. Die 671 d. 
chen ziehen ſich im Abſchnitt Aftıım Karahiſſar 3 ern 5 
Die Türken ergriffen Beſitz von Stellungen im Süden 
von Lavander. 4 


Aus anderen Löndern. 


Das Schickſal der Welt liegt in Amerikas Händen. 


Reuter meldet eine Unterredung mit dem So 
Cox, in welcher dieſer für ein Eingreifen Amerikas u 
Beſtelluna Hpovers als Schiedsrichter in der 
parationsfrage eintrat. Cox betonte, daß den 
ſchlüſſel zur Löſung der Mitteleuropäiſchen Frage be 
Vereinigten Staaten liege und berührte eine Unter 
mit Wirth, der ihm ſagte, wenn Amerika ſich nicht 5 
europäiſchen Angelegenheiten intereſſieren jollte, wen 
kurzer Zeit Deutſchland bzw. ganz Zentralen 1 1 ge 
verloren fein. Cox fügte hinzu, es ſei nicht zu N 5 
dem Unglück vorzubeugen. Die amerikaniſche Regiern 7 
in der Reparationskommiſſion vertreten und könnte 516 50 

der allgemeines Vertrauen genieße, beſtimmen, ſich mit 
Reparationsfrage zu befaſſen. Seine Entſcheidung 
Frage, was Deutſchland zahlen könne, würde durch 
reich angenommen werden. Cor ſchloß: Nach Feſtſte 
der Reparationen würden Deutſchland und Frankreich“ 
Anleihen gewährt werden, ebenſo Oſterreich. Das Se 
ſal der Welt liegt in Amerikas Händen. 


Vor den Toren Wiens. 


Die römiſche „Nazione“ ſpricht von einem er 

ndrinaen jugoſlawiſcher Truppen in 
reichiſches Geb et. das mit der Befetzung von Kat 
Steiermark und einiger öſterreichiſcher Städte enden FÜ 
Derartige Beſetzungen könnten nſcht ohne Zuſtinuiſte 
Italiens vorgenommen werden. Der italieniſche Min 
rat ſoll die Möglichkeit einer derartigen Beſetzung P 
Dabei ſollen Entſcheidungen getroffen werden, um R 
terefien und das Preſtige Italiens zu wahren. Dieſer 
ſchluß wird den Alliierten, Oſterreich und Jugoſlawien 
geteilt werden. 5 1 
. Nach weiteren privaten Nachrichten, deren Juve die 
keit wir zur Stunde nicht prüfen können, ſoll au ung 
Tſchechoſlowakei an der öſterreichiſchen und der ue 
riſchen Grenze gewiſſe militäriſche Vorbereitungen kt 

Die Lage wird in Rom inſofern als ernſt angel 
als die Verwirklichung des geplanten wirtſchaftl 
Anſchluſſes Oſterreichs an Italien po 
Verwicklungen im Gefolge haben müßte. Die aus B. übrig, 
kommenden Nachrichten laſſen keinen Zweifel darüber ft 6 
daß man in Jugofſlawien einem ſolchen Zusammen 
Oſterreichs mit Italien nicht mit verſchränkten Armen 
ſehen würde. Es ift nicht unbedeutſam, daß ſich Burn 
irreguläre jugoſlawiſche Banden an der öſterrei 
Grenze herumtreiben. In politiſchen Kreiſen fehlt es 
an Heißſpornen, die mit der Auffaſſung hervortrete 
es beſſer ſei, den jugoſlawiſchen Gegner, 47 
er noch micht ſtark iſt, ein für alle Male zu erlebig 
Die italieniſche Regierung freilich geht mit größter Zu 
haltung und Beſonnenheit vor, wenn fie auch nicht gen 
iſt, vor der drohenden Sprache Belgrads zurückzuw g n 
In den Beſprechungen des Kriegsminiſters mit W 50 
und Changer ergab ſich volle Übereinſtimmung dart ch 
Italien eine Grenzverletzung Hier! 
unter keinen Umſtänden dulden würde. 

2 


Dle Meldung. wonach der Geſandte der Reichs regelte les 

in München Graf Zech einen längeren Urlaub a N 
habe, von dem er nicht mehr auf ſeinen alten e 2 
zurückkehren werde, wird an zuſtändiger Stelle nen 
tätigt. Graf Zech wird vorausſichtlich bald einen nein 
Zotten, vielleicht im Auslande, erhalten. Graf Zech ebe 
chwiegerſohn des früheren Reichskanzlers von 9? 

% 2. 
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Was deutſche Anſiedler in Polen Mi: 
kerleben können! | 


Mißhandlungen durch Polizeibeamte. en 
Aus dem Kreiſe Berend wird uns geſchrieben: pow 
Anſiedler und Gaſtwirt Auguſt Ki in obHla,, 6 
Koseierzyng (Berend), iſt laut Urkeilsſpruch wertſcha 
und 14. 7. 22 das fofortige Berlaſſen ſeiner Wirtſchehend 
erlegt, aber die Mitnahme ſämtlichen toten und 
nventars und der Erntevorräte geſtattet worden. Her 
ritz forderte von ſeinem Zwangsnachfolger nun Ne en 19 
gabe oder Bezahlung feines ihm gehörigen In 
jedoch 2 7 7 52 Bere! 115 mit der Be f 
as Urteil ſei noch nicht re ig. dur, 
Darauf ging Fritz in feinen Stall und nahm ſeins ache 
den Nachfolger ſehr herabgetriebenen Pferde un g 
fie zu feinem Nachbar Adolf Mortſchinka in Pflege 
ſeine beiden Kühe zum andern Nachbar, dem Beſi achf 
Schneider. Auf dies hin benadrichtigte der warm. 
die Pogodker Gendarmerie. Es erſchien der Gen dci 
wachtmeifter und forderte von Herrn Fritz DIE wwe 
herausgabe des 8 afften Inventars. Als das 5 4 
wurde, ging der Wachtmeiſter auf das Gehöft der 
Adolf Martſchinka und forderte die Herausgabe I ns ab 
des Herrn Fritz. Martſchinka verweigerte die He gege 
mit der Begründung, daß ihm . Pflege, 
ſeien. Inzwiſchen erſchien auch der zweite Wa 
aus Pogodki, ſowie au ritz mit ſeiner Frau. 
etzt forderten die beiden ZBaditmeifter l 
riß die Herausgabe der beiden Pferde. Es 5 
eamten die Frage geſtellt, wer ſie beauftrage 
kee herauszufordern. Zunächſt erklärten ſie, nn 
fie gar nichts zu fragen. Nach la 
erklärte der Beamte, 
Michael Klammann dortſelbſt ha 
Auftrag gegeben. 


a Alsdann nahm Her # 
Fritz die beiden Pferde an ſich. Die beiden 2 
brauchten Gewalt, um die Pferde zu entreihs 
eine Trenſe zerriſſen wurde. Dabe 

amte den Ans mit 

Fritz wehrte den Anprall ab. In dem Mom 


1 


und, ich ſtech dich tot.“ 
eamte verhinderte glücklicherweiſe den 


m Guten geht, gibts heute noch 
; > Worte kann Herr Ernſt Klammann, dortſelbſt 
Wenz ſchinleberließen die beiben Beamten das Gehöft 
a. 
sa ungefähr eineinhalb bis zwei Stunden erſchienen 
hr tary ten mit noch drei anderen Beamten, welche 
en. Ahszewo ftationiert find; zwei davon waren 
niert | e der Skall, darin die Pferde 
; ‚, Abgejichlojjen. 
namen forderten von Herrn A. Martſchinka 
ätte nig des Stalles, welches mit der Begründung, 
Die Bed die Schlüſſel, verweigert wurde. 
Perlaſſen en forderten die anweſenden Zeugen zum 
Meme des Hofes auf mit den Worten: Sämtliche 
Alte deren (Deutſche) runter vom Hof. Darauf 
müſſen fam Ggentümer des Gehöfts, Martſchinta: Dann 
D. & liche Leute vom Hof; denn es waren auch Polen 
Die Veam holt, welche ſich die Beamten mitgebracht hatten. 
den u 


und en erwiderten, Martſchinka habe gar nichts zu 
e en auf ihn ein. M. war gezwungen, 
N Knecht de Wagen Schutz zu ſuchen. Darauf erſchien 
gaben dem es Herrn Klammann mit der Axt; die Beamten 
fun. Dudzinski dortſelbſt den Befehl, den Stal! 
Pferde e Dieſes verſuchte der Eigentümer der 
nenn ich h verhindern mit den Worten: De fie mir, 
neh n abe kein Geld mehr zu leben, dann k unt ihr ſie 
en Alsdann wurde Fritz von drei Polizeibe⸗ 
angegriffen, geſtoßen und vom 
1 erunter gebracht. Das Stoßen 
r weben wurde von den drei Beamten 
e hren 93 fortgeſetzt. Die Ehefrau des Fritz 
enen m Monn folgen, jedoch wurde dieſes von einem 
e Beamten gewaltſam verhindert, indem das 
N Nr ie angeſpornt und fie bis auf die 

Ne dier Srünigt wurde. Das Pferd wurde direkt bis auf 
2 Fu flächtet hohe Treppe getrieben, ſo daß die Frau 
ut) nz N en wurde das Schloß gemaltjam 


t 

ch A er- 

„mit der Axt geöffnet und die darin 

„dem Fritz gehörigen Pferde herausgeführt und 

er übergeben. 

aftet ritz wurde von den Beamten auf der Stelle 
und abgeführt. f 


Aus Stadt und Land. 


üchdrug jämtli { { 
a cher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
g Angabe der Quelle elſallet. — Allen unſern Mitarbeitern 


wird ſtrengſte chwiegenheit zugeſſchert. 

uten Bromberg, 1. September. 
Der de der Kreiswahlkommiſſionen in Groß⸗Polen. 
W aberſte Wahlkommiſſar der Republit Polen bat 
ertreten alt nachſtehende Richter zu Vorſitzenden und 
e Habkern Vorſitzenden der Kreiswahlkommiſſionen 

able teile 32, 33, 34, 35, 36 und 37 ernannt: 

babe 32: Bromberg Stadt und Land. Hoden. 
chter z Wirſitz Strelno und Znin: Vorfibender 
Slam yuıbael Niecz in Bromberg, Stellvertreter 
hr age naeh. Amtsrichter in Bromberg. 
erich Bongrowitz. Obornik: Vorſitzender Präfes des 
0 Tom, Gnefen Anton Karvinskt. Stellvertreter 
3 omasgkiewicz. Direktor des Kreisgerichts in 


Aplereis 34: Poſen Stadt: Vorſitzender Richten 


rrellationsgerichts in Poſen Dr. Feliks 
er! e r. Feliks Rosner, 
in Legen cer Wiktor Norsti vom Appellations- 


Was 35: Poſen⸗Oſt und Weſt, Schrimm, 

3 in Fo emitih: Vorfigender Direktor des Kreis⸗ 
Slaniglſen Franz Piokrowicz, Stellvertreter Kreis⸗ 

ahlkreis aw Czerwinski in Poſen. 

Neutom o Samer, Czarnikau, Kolmar, Blrn⸗ 

nder Amtanlſchel, Grätz, Wollſtein, Schmiegel: Vor⸗ 
lichter Talbter Karl Slawik in Samter, Stellvertreter 
:Dlfreig adeusz Dutkſewiez in Wronke. 

leſchen 7: Oftromo, Adel nau. Schildbera, Kem. 
nder 4 Larolſchin, Koichmin, Krotoschin, Goſtyn 
treter geisrichter Adolf Cetniktewieg in Oſtrowo, 
zer Kreisrichter Marſan Weſper in Oſtrowo. 


7 


5 a ee. 
15 1 ble Wahlansſchuß für die Stadt Bromberg. 
Ion en letzten Tagen hat ſich in unferer Stadt ein ge⸗ 
en fas dan ichn zur Vorbereitung der 
n Ni * den Sejm und Senat gebildet, der für die 
en die erheitsblock beigetretenen dentichen Par⸗ 
msſchuß fell Propaganda in die Hand nehmen wird. Der 
1 bat je; eht unter dem Vorſitz des Sanitätsrats Dietz 
abethpraß ar in den Räumen des Deutſchtumbundes, 
b für zen e 4. In den nächſten Tagen wird dieſer Aus⸗ 
zu den Stadtkreis Bromberg in gemeinſamer Sitzung 
womberg eutſchen Wahlausſchüſſen der zum Wahlkreis 
0 ee und Wirſitz die Kandidatenliſte für den 
tige zn in unſerem Wahlbezirk aufftellen. Die 
ten eſtimmung der Kandidaten für die Minder⸗ 
leiäteng anderen Wahlbezirke unſeres Teilgebiet 
ir 8 unmittelbar bevor. f 


Beilegung des Streikes. 


er an den der Bromberger Induſtriearbeiter iſt bes 
abel 1. R em heutigen Tage wird die Arbeit in allen Be⸗ 
ro aufgenommen. Geſtern nachmittag ſtatt⸗ 
beit cn dlungen haben zu einer Einiaung zwiſchen 
geberverband und den Arbeitnehmerorganiſa⸗ 
rt. Die Arbeitnehmer haben dahin nach⸗ 
der neue Tarif ab 28. Auguſt Gültigkeit hat, 
Arbeitgeber wiederum höhere Lohnſätze als die 
ſt veröffentlichten bewilligt haben. Die Streik⸗ 
nicht bezahlt. 


5 die 


n v end 
ratiiſcſteht, d 
15 ſche Kin ie da 


) müſſen die 
Juli die 


dem Seitengewehr mit den 


affe, indem er aber betonte, wenns doch 


Gneſen, Mogilno, Wreſchen, Schroda, 


örigen Landkreiſe Bromberg Land, Hohen⸗ 


— 


Wahlmitteilung Nr. 4. 


Artikel 9). 
kreiſe eingeteilt (W.⸗O. Artikel 10, 1). 


(W. O. Artikel 12). 
Sonntag fallen. (W.⸗O. Artikel 14.) 


6. Wahlkommiſſionen. 


gewählt * Artikel 19). 
Vorſitzenden und 4 Mitgliedern. 


öffentlichen. (W.⸗O. Artikel 29). 


kreiskommiſſion. (W.⸗O. Artikel 31, 1). 


ſetzung 


angewandt werden. 


Leſen! 


legen und ergänzen. Um die Wählerliſte in möglichſt ge⸗ 
naueſtem Zuſtande ſtändig erhalten zu können, wird ſie 
weiterhin durch die Namen der Perſonen ergänzt, die 
gegenwärtig in die Wählerliſten mit Ablauf des 10. Lebens⸗ 
jahres eingetragen wurden und die im Laufe der Zeit das 
21. Lebensjahr vollenden, ſoweit ſie in Bromberg ihren 
Wohnſitz behalten. Auf dieſe Weiſe erreicht der Magiſtrat 
einen doppelten Zweck bei einmaligen Koſten. 

Anf die neue Polizeiverordnung betreffend Erbal⸗ 
tung der öffentlichen Ordnung, Sicherheit und 
Reinlichkeit auf den Straßen, Wegen und öffentlichen 
Plätzen der Stadt Bydgoszez vom 24. Mai 1922, veröffent⸗ 
licht im Stadtanzeiger Nr. 9 vom 26, Auguſt 1922 erſucht 
Er die Polizeiverwaltung, das Publikum aufmerkſam zu 
machen. 

8 Großer Einbruchsdiebſtahl. In der geſtrigen Nacht 
wurde in die Wohnung des Fabrikanten Jan Koſowski, 
Danziger Straße (ul. Gdanska 127, ein großer Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Den Einbrechern fielen Tiſchwäſche, 
ſilberne Eßbeſtecke aller Art, Taſſen mit Untertaſſen und 
drei Serviettenringe, gezeichnet H. R., zur Beute. Der Ge⸗ 
ſamtwert der geraubten Sachen beläuft ſich auf 2000 000 M. 


$ Einbrecher drangen am Sonntag in die offenſtehende 


Wohnung des Lizenz Szwafkowski, Derfflingerſtraße 
»(Pulawskiego) 40a, und entwendeten dort 17 Taſchentücher, 
einen Poſten Zigaretten und andere Sachen mehr im Ge⸗ 
ſamtwerte von 60000 Mark. ' 

Schanfenſtereinbruch. Vorgeſtern nacht zertrümmerten 
Diebe das Schaufenſter des Kaufmanns Wladislaus Kali⸗ 
nowski, Bahnhofſtraße (Dworcowa) 73. Sie entwendeten 
daraus Gold⸗ und Silbermünzen, ein ſilbernes Zigaretten⸗ 
etui, Ringe und zwei goldene Uhren. Die geſtohlenen 
Sachen haben einen Geſamtwert von 1500 000 Mark. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Verband ſelbſtändiger Händler und Hanflerer, Da an dem 
Tage unſerer fälligen Monatsverſammlung unſer Ver⸗ 
gnügen bei Kleinert, 4. Schleuſe, ſtattfindet, iſt die 
nächſte Verſammlung Sonnabend, den 9. September, bei 
Parzysz, abends 7 Uhr. (13 476 

Der Verein „Sportbrüder“ hält heute abend 8½ Uhr im 
Dt. Hauſe ſeine Monatsverſammlung ab. 
wird in der Sitzung bekanntgegeben. 


Achtung, deutſche Wähler! 


Was ſoll ich über Abgeordnetenzahl, Wahlbereiche, 
Wahllommiſſionen und Art der Velauntmachungen wiſſen? 


1. Die Wähler aus dem ganzen Gebiet des polniſchen Freiſtaates wählen 444 Abgeordnete, 372 
davon aus den in den Wahlkreiſen aufgeſtellten Liſten, 72 aus den ſtaatlichen Liſten (Wahlordnung 


2. Zur Durchführung der Wahlen der Abgeordneten wird das Gebiet des Freiſtaates in Wahl⸗ 


3. Jeder Wahlkreis wird in Stimmbezirke geteilt (W.⸗O. Artikel 12). 

4. Die Verwaltungsbehörde 1. Inſtanz (Staroſt, Vürgermeiſter, Stadtpräſident) führt die Teilung 
in Stimmbezirke aus, indem fie gleichzeitig das Wahllokal beſtimmt, möglichſt in der Mitte jedes Stimm⸗ 
bezirkes, und darauf achtet, daß ſie nach Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe möglichſt gleichmäßig allen 
Wählern es erleichtert, vom Wahlrecht Gebrauch zu machen unter Beobachtung der folgenden Bedingungen: 

a) Kein Stimmbezirk ſoll mehr als 3 000 Einwohner zählen, 
b) kein Wähler ſoll es von ſeiner Wohnung zum Wahllokal weiter als 6 km haben. 


5. In der Wahlordnungsurkunde ſoll der Tag der Stimmabgabe bezeichnet ſein; er ſoll auf einen 


Tag der Etimmabgabe für den Ceim ſſt Sonntag, den 5. November 1922, 
Tag der Stimmabgabe für den Senat iſt Sonntag, den 12. November 1922. 


Zur Durchführung der Wahlen werden gebildet: 
a) eine ſtaatliche Wahlkommiſſion (Panstwowo komisja Wyborcza) in Warſchau, 
b) Wahlkreiskommiſſionen, je 1 für jeden Wahlkreis, 
e) Stimmbezirkskommiſſion, je 1 für jeden Stimmbezirk (W.⸗O. Artikel 13). 
7. Die Aufſicht über die Tätigkeit der Wahlkommiſſionen führt der Generalwahlkommiſſar 
(Generalny komisarz Wyborczy) in Warſchau, (W-D. Artikel 16, 1) Dr. Tadeusz Breſiewiez. 
8. Die Wahlkreiskommiſſion (Okregowa Komisja Wyborcza) beſteht aus dem Vorſitzenden und 
5 Mitgliedern. Vorſitzender der Kommiſſion bzw. deſſen Stellvertreter iſt ein im Wahlkreis amtierender 
Richter. Ein Mitglied wird vom zuſtändigen Wojewoden ernannt, die anderen 4 werden von der Stadt⸗ 
verrrdnetenverfammlung, bzw. je 2 von der Stadtverordnetenverſammlung und vom Kreislandtage 


Die Wahlkommiſſion des Stimmbezirkes (Obwodowa Komisja Wyborcza) beſteht aus dem 


Der Vorſitzende wird von der Wahlkreiskommiſſion, 
ernannt. 3 Mitglieder und ebenſoviele Stellvertreter werden vom Gemeinderat (Gemeindeverſammlung) 
gewählt, in deſſen Bereich das für die Kommiſſion beſtimmte Wahllokal liegt. Um die Wahl der 3 Mit⸗ 
glieder vorzunehmen, beruft der Gemeindevorſteher den Gemeinderat ſpäteſtens bis 2. September. 
Die Wahl geſchieht durch Zettel (W.⸗O. Artikel 22). g 8 

10. Mitglied der ſtaatlichen, der Wahlkreis⸗ und der Stimmbezirkskommiſſion kann nur eine 
Perſon ſein, die das Wahlrecht beſitzt und polniſch ſchreiben und leſen kann. (W.⸗O. Artikel 25). 

11. Späteſtens bis 28. Auguſt muß der Staroſt (Bürgermeiſter) die Verfügung über Einteilung 
des Wahlkreiſes in Stimmbezirken, über das Wahllokal und das Amtslokal der Wahlkommiſſion ver⸗ 


Öffentliche Bekanntmachungen leſen! 


12. Späteſtens bis 1. September macht die Wahlkreiskommiſſion in allen Gemeinden öffentlich 
bekannt: den Tag der Abgeordnetenwahlen, die Stunden der 5 
welche im Wahlkreis gewählt werden ſollen, den Ort, die Zeit, die Art un 
der Meldung der Abgeordnetenkanditen ſowie die Perſonenzuſammenſetzung und das Amtslokal der Wahl⸗ 


13. Späteſtens bis 7. September bringt der Vorſitzende der Wahlkreiskommiſſion die Zuſammen⸗ 
der Stimmbezirkskommiſſion zur öffentlichen Kenntnis. (W.⸗O. Artikel 31, 2). 

14. Dieſe Bekanntmachungen, wie auch die im Artikel 29 vorgeſchriebenen Bekanntmachungen und 
alle weiteren Veränderungen, müſſen durch Plakatanſchlag in allen bewohnten Ortſchaften 
mindeſtens durch ein Plakat in jeder Ortſchaft und ſollen angeſchlagen bleiben und nötigenfa 
neue erſetzt werden bis zum Ende des Wahlverfahrens. i 
ausgeführt werden, die gewöhnlich in der betreffenden Gemeinde bei Veröffentlichungen und Verfügungen 


Hauptwahlausſchuß der Landesvereinigung des Deutſchtumsbundes, 
b Bydgoszez, 20 ſtycznia 20 r. Nr. 37. 
Ausſchnei den! 


Bromberg, den 31. Auguſt 1922, 


1 Mitglied vom Staroſten (Bürgermeiſter) 


die Zahl der Abgeordneten, 
Weiſe und den letzten Termin 


Lei oben 
s durch 


Dieſe Bekanntmachungen ſollen in der Weiſe 


Telefon 1919 und 1611. 
Aufheben! 


* Liſſa, 29. Auguſt. Auf der Spur der Vex⸗ 
brecher. Vor einigen Tagen wurde in Kröben bei 2 
ein Einbruch verübt, wobei echern Waren N 
Werte von fünf Millionen Mark in die Hände fielen. 
Einen Teil der geraubten Gegenſtände verſteckten die Diebe 
in einem Strohſchober, wo fie dann ſpäter von ſpielenden 
Kindern gefunden wurden und infolgedeilen dem Einen⸗ 
tümer zurückerſtattet werden konnten. Der Poſener Kri⸗ 
minalpolizei gelang es, die Spur der Diebe in Poſen zu er⸗ 
mitteln und zwei der Diebe zu verhaften, nämlich den 
ggfährigen Monteur Hypolit Januszewski und den Wfähri⸗ 
gen Schloſſer Jan Kulcezynski. Eine weitere Folge diefer 
Verhaftungen war eine Hausſuchung bei einem gewiſſen 
Urbanski in der ul. Grobla. Dieſer gab zu, für 40 000 Mark 
Stoffe von den Verhafteten gekauft zu haben. Bei Gelegen⸗ 
heit der Hausſuchung fand man noch ſechs kleine ſilberne 
Teelöffel bei Urbanski vor, die aus einem Diebſtahl bet dem 
Likörfabrikanten Kufawa in der ul. Sw. Marcin 63 her⸗ 
rühren. Die Verhafteten leugnen jede Schuld und behaup⸗ 
ten, die Gegenſtände von dem großen „Unbekannten“ er⸗ 
halten zu haben. Den noch nicht ermittelten Tätern tft die 
e auf der Spur. 

ofen, 30. Auguſt. Es ift noch Geld unter den Leuten! 
Am Sonntag hat eine Art Luftſchaukelkaruſſel mit Motor⸗ 
betrieb und etwa 50 Sitzplätzen im Vororte St. Lazarus 
feinen Betrieb eröffnet. Eine Dreiminutenfahrt £oftet für 
Erwachſene 50 M., für Kinder die Hälfte. Das Karuſſel 
wurde von 4—91½% Uhr geradezu beſtürmt und hatte nach zu⸗ 
verläſſiger Schätzung in den 5½ Stunden eine Mindeſt⸗ 

nnahme von einer halben Million Mark! 


Leit das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


UdPm Mä . ————r.———— —— 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
Politik: Johannes Kruſe; für „Stadt und Land“ und den 
anderen redaktionellen Teil: i. B.: Emil Rappmund: für 


Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki: Druck und Verlag 


von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


— — ͤ— — FmNꝑ 
Zanssorhnung | Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
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Unterricht Muſik 


Maſchinenſchreiben, zu jeder Feſtlichteit bent be 


Stenographie zu mäßigen Preiſenſ, 
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Mr 12 . ? Felits Gronowsti, 
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| 5 Pomorska 
empfiehlt ſich K. Hilfe⸗ Verzogen 10 
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ale ee 80 5 57 780 iſchen Chrobrego (intaneritr.) 17. 0 


wahn, 
Mol Imaztt 11, r chleinitzſtraße und Elifabethitrake) 
menhüte werden; Sprechſtunden von 9—1 und 3—5 Uhr. 


5 Johanna Gzarnecki, denttin 


zu billigen Preiſen nur en gros 5 Wag — 
. er Kredite u. Schul⸗ 
A auf ke 1 0 

$. Kenizer iSka. e Ahnen Tome 10] 


nicht 
8 „Eofietta 18. 
Telefon 1315 und gli. A. Suminsti, Lokiettlals. 


x Bl I grau-gelber, Hund 


. lauf Sen „ zu⸗ 
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u. Bill. umgedrb. Ofole, 
Jasna (Friedenſt.) 8, I, r. 
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Blatt. 


: Pommerellen. 
hie 1. September. 
Graudenz (Grudziadz). 5 


1 der Fach Verordnung über die Preißtafeln, Vorlegung 
A ern uſw. Die Obmänner⸗Verſammlung des 
Tauden andes ſelbſtändiger Kaufleute in 
ben, daß 9 7 ein einſtimmiges Gutachten dahin ab⸗ 
en und f ie Ausführung obiger Verordnung aus tech⸗ 
B. a eintadlichen Gründen unmöglich ſei. Es mangelt 
chen Ge 8 genauen Definition des Begriffs „Ware des 
nsmitteln auchs wenn man von den eigentlichen 
0 urteilen abſieht. Schon ſeit langer Zeit und mit 
dbeineswegg 400 die Gerichte nach dem Grundſatze, daß es 
ei aus ri oh Wucher aufzufaſſen und kaufmänniſch durch⸗ 
f 


8 ſei, wenn zur Kalkulation der feweili 
N aber der vom Kult ann gezahlte Ein- 
beim Ein e u Ba Der Kaufmann müſſe 
greig anlege uf neuer Ware ſelbſt den dann geltenden 
ge ſein sein würde alſo andernfalls gar nicht in der 
Lues vorger Lager wieder in dem Maße aufzufüllen, wie 
Ausdrud, dat gehabt hat. Die Verſammlung brachte zum 
gung der 9 ſich der Kaufmann bei der verlangten Vor⸗ 
Anden aus echnungen Unannehmlichkeiten gegenüber dem 
und ihm 4 der ſich auf dieſen Preis berufen könne 
Ki wurf der ik ordnungsmäßiger Preisberechnung den Vor⸗ 
DA Hang beſchloß ervorteilung machen könne. Die Verſamm⸗ 
. en Anz daß gegen die Verordnung, die, da die vorge⸗ 
en & führungsbeſtimmungen noch nicht erlaſſen 
kletre. ſeitengaas, formalen Gründen der Rechtskraft ent⸗ 
Re a der Kanfle a Schutverbandes ſowie des Vereins pol- 
deilnahm ute — von dem ein Vertreter ar der Sitzung 


— 


werden fol, Proteſt bei der maßgebenden Stelle eingelegt 


Thorn (Torun). 


N £ . 3 
Preiſe bon g Mapiftzat Thorn gibt Eßkartoffeln ab zum 
der e 00 Mark pro Zentner. Die Kartoffeln find in 
Viekary (Backe der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle 
e Der Akrſtraße) ergältlich. 1 
bender: fünf usfuß der Stadtſparkaſſe in Thorn iſt fol- 
5 jest bei vierte bet Br an . A Pro- 
a er, ſieben Prozen ährliche 
cht Prozent bei jährlicher Kündigung. b 


— — x ͤ — — 


(Chelmno), 30, Auguſt. Auf dem heutigen 
kt koſtete die Butter 1200-1500 Mark das 
el Eier 700—750 Mark; Kartoffeln waren 
n und koſtete das Pfund 30-35 Mark, der 
Mart. wurde verlangt 
grüne Bohnen 
k das Pfund, 


in der ul. 


r. Culm 
en mar 


1200 den 55 
ark, 


f 
5 cd 
Mark, g ſch 
ten 800 


biefine 


Gertrud d. M., verſchwunden. 


2 al daß dieſelbe von Mädchenhändlern ent⸗ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* 
arſchan. 29 
e „ 29. Auguſt. Zu dem ſcheußlichen Ver⸗ 
len! ar der Dabkaſtraße, von dem wir vor kurzem be- 
flärte der Bono folgendes nachzutragen: Der Mörder er- 
eimer Fr 10 olizei beim Verhör, er habe einige Körperteile 
Uildangen ; in eine Lehmgrube geworfen. Die Nach⸗ 
Die Polizei n der Lehmgrube blieben jedoch ohne Erfolg. 
gſene — nahm deshalb eine zweite eingehende Haus⸗ 
gefunden 15 wobei im Ofen verbrannte Knochen 
Als man kanden, die ſich als Menſchenknochen erwieſen. 
örperkeiſehernochen dem Mörder zeigte, geſtand er einige 
„ FPabi er ermordeten Frau verbrannt zu haben. 
e fhianiee, 20. Auguſt. Ein Liebesdrama er⸗ 
n der Karniszewskaſtraße. Der hieſige Ein- 
* Schorſch lernte die Bürgerstochter Frl. 
letz en und verkehrte auch ſchon längere Zeit bei ihr. 
begreifli eit wurde fie ihm jedoch untreu, was Schorich 
(br gaube Erregung verjegte. Er ſaßte den Enſſchluß. 
auf fie (in deinſam aus dem Leben zu ſcheiden. Er feuerte 
dug aber die Wohnung) einen Schuß ab; glücklicherweiſe 
En n bein Kugel fehl. Im feiten Glauben, daß das 
den Kon roffen fei, jagte er ſich dann ſelbſt eine Kugel 
vf, die ihn auf der Stelle tötete, 


N. 6 
1 Aus den dentſchen Nachbargebieten. 
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men öneidemühl, 28. Auguſt. An den Unrechten ge⸗ 

"in gi Im Eiſenbahnwarteſaal ſprach ein Tagedieb 
vil ſich dort aufhaltenden Eifenbahner an. 


Gewa ene 
Wolle Hufeiſen⸗ 


I 


Dame 3. hg an 
5 an Seen e 
A. An nnen 13397 

5 Keri, 8 Kenn ia 


agazinſtraße 3. 


jeder Art 


Gegründet 1911. 


eſer 


rung augenblicklich 


tollen Holzkohle. Kienteer la 


der erſten poln. Hufeiſenſtollenfabrik 


„Podkowa“ 


in Sosnowice 


ſtehen den beiten ausländischen nicht an. 
Konkurrenzpreiſe 


Auskünfte 
des In- und Auslandes 
Kommissions-Geschäfte 


erledigt schnellsiens 


b. B. „Bcpress",! 


Hauptbüro: Jagielleäiska 70. Telel. 800, 709, 665. 


Deutſche Rundſchau. 


trombern, Sonnabend den 2. September 1922. 


wollte einmal ſehen, was der Fremde wollte, und ſtellte ſich 
dumm. Die Frage des Fremden, ob jener hier fremd ſei, 
wurde bejaht. „Nun,“ ſo hob der Fremde an, „dann werde 
ich Ihnen Arbeit beſchaffen.“ Und ſo gingen beide in die 
Stadt durch den Wald; der Weg durch den Wald wäre nur 
kurz, wurde dem Eiſenbahner geſagt. Als beide einige 
hundert Meter weit gegangen waren, ſtellte ſich der Fremde 
dem Eiſenbahner gegenüber und verlangte unter Drohun⸗ 
gen die Herausgabe von Geld. Der Eiſenbahner, 
der eine gute Handſchrift ſchreibt, bearbeitete den Tage⸗ 
dieb ſo, daß ihm Hören und Sehen verging. 

* Marienburg. 30. Auguſt. Ein Bund der Kinder⸗ 
reichen hat ſich hier begründet. Zweck des Bundes ſoll 
ſein, der Schutz der Familien, insbeſondere die Vertretung 
der ſozialen und wirtſchaftlichen Angelegenheiten der 
Kinderreichen im Sinne der Artikel 119, Abſ. 2 und 155, 
Abi, 1 der Reichsverfaſſung. 

* Königsberg, 29. Auguſt. Ein Wagen mit drei In⸗ 
ſaſſen in den Pregel geſtürzt. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag ſtürzte am Lindenmarkt, gesrüber dem Guttempler⸗ 
hauſe, ein vom Lande hereingekommener einſpänniger 
Wagen mit drei Inſaſſen, dadurch, daß das Pferd das Fuhr⸗ 
werk über den Uferbord hinaus zurückdrängte, in den 
Pregel. Den ſofortigen Bemühungen der mit ihren Kähnen 


an der Unfallſtelle befindlichen Schiffer, gelang es, die drei 


Perſonen zu retten, während das Pferd und Wagen 


untergingen. 


Die Teuerung bei uns und in Deutſchland. 


Die vom ſtatiſtiſchen Hauptamt der Republik Polen her⸗ 
ausgegebene Monatsſchrift „Statuſtyka Pracy“ enthält in⸗ 
tereſſante Angaben, die Aufſchluß geben über das Wachſen 
der Teuerung bei uns und in Deutſchland. 

Aus dem Zahlenmaterial iſt es erſichtlich, daß die Teue⸗ 
in Deutſchland in einem viel 
ſchnelleren Tempo als bei uns wächſt. Der Teue⸗ 
rungsinder in Polen weiſt vom November 1921 bis Mai 
1922 folgende Anderungen auf: 101,6 — 97,3 — 95,9 — 100,6, 
111,2 — 126,1 — 135; in Prozenten ausgedrückt: + 16 — 
14 J 4,9 + 10, + 13,4 7 71. 

In der gleichen Zeit hat in Deutſchland die Teuerung 
wie folgt zugenommen: 


Die Zunahme der Teuerung 


Teuerungsindex in Progenten 
124,6 + 24,6 
134,1 + 77 
140,2 + 47 
171,9 ＋ 22,6 
205,0 + 19,3 
247,9 -+ 20,9 


Während in Polen im Dezember und Januar ein Nach⸗ 
laſſen der Teuerung zu bemerken iſt, ſind in Deutſchland in 


der gleichen Zeit die Preiſe um das 2,6fache geſtiegen. 


Die nachſtehende Aufſtellung zeigt uns die Anderung 
der Unterhaltskoſten in Warſchau und Berlin: 
Warſchau Berlin 
Monat polniſche Mark deutſche Mark 
Abfolute | . Abſolute 
Ziffern Inder iffern Index 


SrEDDer." : 10% 100,0 5 
November 99,6 40,38 128,1 
Dezember 98,0 38,84 123,2 
Januar 1022 96,6 44.93 142,5 
F 98,4 56,74 180,0 
är nie. 834,25 105,9 62,84 199,3 
Apri e e 945,00 120, 81,60 258,8 
ai e 131,4 83,59 265,1 
Wenn wir den Kurs der deutſchen Mark in Betracht 


ziehen, der im Monat Mai 12,4 höher war als der der pol⸗ 
niſchen Mark, ſo kommen wir zu dem Ergebnis, daß die 
Teuerung in Deutſchland ebenſo groß iſt wie bei uns. 


Handels⸗Nundſchau. 


In Poſen gezüchtetes Winterſaatgetreide wird für die 
Herbitiaatzeit angeboten. Es find zum größten Teil rein- 
gezüchtete Getreidearten, wie Hildebrands Zeeländer 
Winterroggen, v. Lochows Petkuſer Winterroggen, Stieglers 
Zeppelinweizen, Stieglers Winterweizen 22, Stieglers 
Braunſpelzweizen, Hildebrands Fürſt 
weizen, Hildebrands Dickkopfweizen und andere Arten 
mehr. Nähere Auskunft erteilt die Poſener Saatbaugeſell⸗ 
ſchaft, Poznan, Wiazdowa 3, 

Kriſe in der polniſchen Eiſeninduſtrie. Die Direktion 
der Eiſenhütte „Czenſtochau“, B. Handtke in Rakowo bei 
Czenſtochau, hat den Czenſtochauer Arbeitsinſpektor benach⸗ 
richtigt, daß mit dem 1. September der Hochofen ſeine 
Arbeit einſtellen muß und daß aus dieſem Grunde 
alle überflüſſigen Arbeiter entlaſſen 
werden. Die Direktion teilte dies auch den Arbeitern 
mit und fügte hinzu, daß ſchon im Augenblick der Inbe⸗ 
triebnahme des Hochofens Ende April d. J. der Vorſtand 
der Geſellſchaft mit der Möglichkeit gerechnet hat, ihn außer 
Betrieb zu ſetzen. Dies mußte jetzt geſchehen, da einerſeits 
die tſchechiſche Krone auf dem Geldmarkt derart in die Höhe 
geſchnellt ift, daß die Tonne Koks fait ebenſoviel koſtet, wie 


Stockholmer Teer 


gibt laufend ab 9656 


Pomorska Deitylacja Drzew 


Ezerst— Pomorze. ' 


Stroh und Heu 


1312.25. — Deviſen (Barzahlung und 


Hatzfeld⸗Winter⸗ 


Zwei gute 


Arbeitspferde 


preiswert zu verkaufen. bei beliebig. Anzahlg. Auf Wunſch volle Auszahlung. 


H. Oſtwald, 


Terpentin! weiß u. helgelb. Wera Ce . 


Kirchl. Nachrichten. 


die Tonne des aus Luxemburg eingeführten Rohmaterials, 
und da andererſeits die Hütte verſchwindend wenig Mengen 
oberſchleſiſchen Koks erhält. Der Hochofen wird ſo lange 
außer Betrieb bleiben, bis ſich der Kurs der tſchechiſchen 
Krone verringert oder bis die Hütte nicht eine entſprechende 
Menge oberſchleſiſchen Koks erhält. Der „Kurjer Poranny“ 
gibt ſein Erſtaunen über eine derartige Unfähigkeit oder 
auch Gewiſſenloſigkeit in der Bewirtſchaftung des ober⸗ 
ſchleſiſchen Kokſes Ausdruck, die zum vollſtändigen Still⸗ 


Beat unſerer ohnehin ſchwachen Eiſeninduſtrie führen 
nne. 
Die Lodzer Induſtrie und die Sowjets. Dieſer Tage 


weilte ein höherer Sowjetbeamter in Lodz. Auf die Frage, 
wie die polniſch⸗ruſſiſchen Handelsbeziehungen ſich geitalten, 
erklärte er folgendes: Grundſätzlich geht es der Sowfet⸗ 
regierung darum, den Tauſchhandel herbeizuführen. Wir 
benötigen vor allem Manufakturwaren, Maſchinen und 
Geräte. Wir können dafür Felle, Häute und Flachs geben. 
Was die Manufakturwaren anlangt, ſo fehlen uns vor allem 
Lodzer Erzeugniſſe, die ja, wie bekannt, vor dem Kriege 
in Rußland außerordentlich verbreitet waren. Gegenwärtig 
ſtreben wir den Abſchluß eines polniſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages an. In dieſer Frage verhandelt in Warſchau 
Herr Gortſchakow, der beſtrebt iſt, den Beziehungen der 
Sowjets zu Polen einen normalen Charakter zu verleihen. 
Dies würde auch die ruſſiſche Induſtrie günſtig beeinfluſſen, 
die heute ſchon faſt die Hälfte der Vorkriegsproduktion er⸗ 
reicht hat. Neben dem Tauſchhandel wird ſelbſtverſtändlich 
auch der Verkauf gegen Bargeld ſtattfinden, doch wird dies 
von den einzelnen Beſtimmungen des Vertrages abhängen, 
da das nicht ſo einfach iſt. 

Der Viehſtand in Polen. Das Statiſtiſche Hauptamt 
in Warſchau veröffentlicht einen Bericht über den Viehſtand 
in Polen mit Ausnahme Oberſchleſiens und des Wilnaer 
Landes. Danach zählt Polen 3284673 Pferde (12,8 auf je 
100 Einwohner), 7898 007 Rinder (30,8 auf 100 Einwohner), 
2179055 Schafe (85 auf 1000 Einwohner), 5 176 071 Schweine 
(20,2 auf 100 Einwohner). 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
31. Auguſt. (Breile für 10% Kilo — Doppelzentner.) Weizen 
30 500 —36 500 M., Noggen 17 500—19 00, Braugerite 16 900—17 900, 
Hafer 20 800—21 800 N. Weizenmehl (65proz.) 50 000 —55 00 M., 
Roggenmehl (70pro3.) 30 80031 800 M. (inkl. Säcke), Weizenkleie 
12000 M., Roggentleie 12000 M. 


Berliner Deviſenkurſe. 


de ane | 31. Ausuft 30. Auguſt Münz- 
ussenlungen Seid] Briei | Gerd | Brief | Parttät. 


. 168414 35|68585,65|60424.35|60575,65 168,74M 
634.20 635.800 554.30 555.79 1.28, 
. 112534.30|12565.70|11385,75 11414.25 81.00, 
. 129863.25129436,75125767.75]25832.25 112,50 „ 
37453.10187546.90|32459.35/32540.65 112,50 „ 
. 146342.03146458.00139350.00]40080.00 112,50 „ 
3595,35| 3764.65] 3295.85 3304.15 81.00 „ 
7440.65 7859,35 6841.40 6858.80 
7840.65 7489.85] 6916.30] 6933,70 
merika . . 1 Dollar | 1722.84 1727.16 1548,06] 1551.94 4.20 „ 
Frankreich. . 100 Fres. 13183.5013216.5011985.00 12015. 00 
Schweiz . 100 .132558.85132941,15/29512.90|29687.30 
Spanien . . 100 Peſet. 26763.50|26833,50|24119.80]24180,20 
Deutſch⸗Oeſt. abgeit. 2.06 / ½ . 2.09% 1.98 2.021 85.06 „ 
29. 10 Kron | 5767.78] 8782.28 5093.60] 8198.40 85.06, 
Budaneit . . 100 Kron. 76.90 77.10 74.90 75.10] 85,06 „ 
Kurſe der Poſener Börſe vom 31. Auguſt. Offizielle 
Kurſe: Bank Zwigzku (Bodsb.) 1.—8. Em. 220. Kwilecki, 
Potocki i Ska. 300—320. R. Barcikowski 170. Centrala 
Skör (Lederzentr.) 270. Dr. Roman May 950945. C. 
Hartwig 1.—4. Em. 210. Cegielski 1.—8, Em. 360—330. I n⸗ 
offizielle Kurſe: Bank Poznauski (exkl. Kupon) 175. 


alien 
gland. . . 1 P. Sterl. 


a 


Bank Przemysloweöw (Induſtrie) 200. Hurtownia Droge, 
ryjna (b. Bezugsr.) 140. Herzfeld & Viktorius 870. „Unia 
(Inh. Ventzki) 550. Papiernia Bydgoszez 210. Hurtownia 


Stör (Leder) 1.—2. Em. 240. H. Kantorowicz 770. 
Warſchaner Börſe vom 31. Auguſt. Schecks und Nm⸗ 
ätz e: ae 635——638—632. Berlin 6,10—6,20-5,50. Danzig 
6,05—5,50. London 38 400—38 850—38 600. Neuyork 8650 bis 
8600. Paris 668—674--671. Prag 287,50. Wien (für 100 Kronen) 
ae 5 3 
Vereinigten Staaten 85%5—8675—8600. Engliſche Pfund . Tscheche 
ſtowaliſche Kronen —. Kanadiſche Dollars 8550. Belgiiche Franke 
er eksenaptiie Franks 666—668,50—668. Deutſche Mark 6,35 
is 6,30. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 

31. Auduſ a. Gulden 65 494,50 Geld, 65 565,00 Brief. Pfund 

Sie 7442,55 Geld, i en en 18 
rief. Polennoten 19,98 Gd., 20, r., Ausz 

a Gd. 19,517, Br. Auszahlung Poſen 19,737, Gd. 19,76 Br. 


aris — — 
3 Danziger Vörſe: Dollarnoten 


chlußkurſe vom 31. Auguſt. ae 


Schl 0 
1650 Geld, 1600 Brief. Polennoten 19¼ Geld, 19.00 Brief. 
Yorker Vörſe: Deutſche Mark 0,06”, (Parität 1568,63). 


Kursbericht. 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
1000- u. 100⸗Markſcheine 500, für 50-, 20⸗ u. 10⸗Martſcheine 480, 
für kleine Scheine 400. Gold 1732. Silber 236. 


Waſſerſtands nachrichten. 
betrug am 31. Auguſt bei 
Chelmno (Culm) + 0,41, 
-+ 0,95, Piedel + 0,47, 
Tezew (Dirihau) + 0,60, Einlage + 2,30, Schiewenhorſt + 2,60, 
i f —, Anwachs — Meter. Zawichoſt am 
Krakow am 31. Auguſt — Meter. 
Plock am 31. Auguſt 
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che 
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Wirtſchaftspolitit. 


Von Dipl.⸗Kaufmann L. Roſenthal⸗Bromberg. 


Will man von Wirtſchaftspolitik ſprechen, ſo gilt es, ein 
ſchwieriges Problem aufzurollen. Denn wie wenig einheit⸗ 
lich der Sinn dieſes aus zwei Wörtern beſtehenden Wortes 
bei den verſchiedenen Völkern ausgelegt wurde, zeigt uns 
hinlänglich die geſchichtliche Entwicklung der Wirtſchafts⸗ 
politik. Wirtſchaftspolitik bedeutet die Summe aller der 
Maßnahmen eines Staates, die darauf gerichtet ſind, die 
Wirtſchaft des Staates zu heben und zu fördern. 

Das Land, das zweifellos in der Wirtſchaftspolitit die 
führende Rolle in der ganzen Welt eingenommen hat und 
auch heute noch einnimmt, it England. Zuerſt von allen 
europäiſchen Ländern ließ es von den ſtarren Syſtemen des 
Merkantilismus und Phyſiokratismus ab, um eine groß⸗ 


zügigere Ideenrichtung einzuſchlagen. Sein ſtändig 
wachſendes Kolonialreich und deſſen immer mehr zu⸗ 
nehmende Verkettung mit der Weltwirtſchaft, begünſtigt 


durch ſeine Inſellage und nicht zuletzt durch die Kontinental⸗ 
ſperre Napoleons I., zwangen England geradezu, die Smith⸗ 
ſche Wirtſchaftspolitik zu befolgen und den Grundſatz der 
freien Konkurrenz als Urſache allen wirtſchaftlichen und 
politiſchen Aufſtieges zu betrachten. England war und iſt 

‚einzige Land, das in meiſterhafter Weiſe ſeine ganze 
Politik in den Dienſt ſeiner Wirtſchaft zu ſtellen wußte, es 
weiß beſſer als jeder andere, daß die Welt durch wirtſchaft⸗ 
liche Macht beſſer beherrſcht werden kann, als durch ſpitz⸗ 
findige Klügeleien am grünen Tiſch. 

Ein großartiges Beiſpiel für dieſe engliſche Welt⸗ 
anſchauung bietet uns das Zeitalter des Sklavenhandels. 
Solange Amerika wirtſchaftlich noch nicht ganz erſchloſſen 
war, vertrat England dieſen „menſchlichen“ Handel, und 
zwar aus dem Grunde, weil der Sklavenhandel ein ein⸗ 
trägliches Geſchäft für die engliſche Seeſchiffahrt war, die 
für die Beförderung der Sklaven von Afrika nach Amerika 
ſozuſagen das Monopol beſaß. Erſt als durch die Hilfe der 
Sklaven die Baumwollplantagen der Vereinigten Staaten 
und ſpaniſchen Beſitzungen in Südamerika die engliſche 


Konkurrenz auf dem Gebiet des Baumwollhandels zu be⸗ 


drohen begannen, erkannte England das Unmenſchliche im 
Sklavenhandel, und mit der rührenden Geſte der Freiheit 
aller Menſchen trat es mit aller Macht für ſeine Abſchaffung 
ein. Ahnliche Beiſpiele ließen ſich ſehr viele anführen (In⸗ 
dien, Agypten): immer werden wir ſehen, daß es Wirt⸗ 
ſchaftsintereſſen geweſen ſind, die England zu ſeinem mehr 
oder weniger rigoroſen Auftreten veranlaßt haben. Mochte 
dieſe Handlungsweiſe Fritifiert werden wie fie wollte, — fie, 
blieb beſtehen und beſteht auch heute noch unter veränderten 
Formen, und ohne Übertreibung wird man wohl fagen 
können, daß eine Umwälzung der engliſchen Wirtſchafts⸗ 
politik nicht nur eine neue Epoche für England, ſondern 
noch viel mehr für die ganze Weltwirtſchaft bedeuten würde. 
Nicht ſo ſchnell wie in England fanden die Wirtſchafts⸗ 
prinzipien von A. Smith im übrigen Europa Eingang, ſehr 
bald jedoch ſind ſie in dem von der phyſiokratiſchen Lehre 
beherrſchten Frankreich durchgedrungen. Das bedeutet 
nun aber nicht etwa, daß Frankreich von demſelben Geiſt 
wie England beſeelt war, daß es mit derſelben Großzügig⸗ 
keit an Wirtſchaftsfragen herantrat wie fein Nachbar jet. 
ſeits des Kanals, im Gegenteil, man muß ſtaunen, mit 
welcher Naivität Frankreich Wirtſchaftsprobleme zu be⸗ 
trachten pflegt. Nicht als Selbſtzweck betrachtet es ſeine 
Wirtſchaftspolitik, ſondern als Mittel zum Zweck; hinter 
ſeinen wirtſchaftlichen Einfällen ſind immer imperialiſtiſche 
Gedanken und politiſche Sorgen verſteckt. Wirtſchaftlich war 
und iſt Frankreich eben nur ein Stümper; das beweiſt uns 
ſchon in genügendem Maße die Wirtſchaftspolitik Frank⸗ 
reichs ſeit Beendigung des Weltkrieges. Das Märchen, daß 
England auf einen Teil ſeiner Anſprüche gegen Frankreich 
verzichten will, um dadurch die Reparationslaſten für 
Deutſchland zu vermindern und Deutſchland zur Feſtigung 
der weltwirtſchaftlichen Verhältniſſe als Abnehmer von 
Rohſtoffen wieder auf dem Weltmarkt erſcheinen zu laſſen, 
iſt zwar ſehr ſchön, aber zu ſchön, um als wahr kinge⸗ 
nommen zu werden. Man ſollte ſich nur nicht dem Wahn 
hingeben, daß England noch einmal von Menſchlichkeits⸗ 
gefühlen geplagt werde! Es iſt ganz klar, daß England 
einen ſolchen Schritt nur dann tun würde, wenn es dabei 
eine Beſſerung ſeiner Wirtſchaftslage erhoffen dürfte; das 
zehnfache von dem, was es opfert, müßte ihm ein ſolche 
„Schuldentilgung“ einbringen, und zwar nicht nur mate⸗ 
riellen, ſondern auch politiſchen Gewinn. Die franzöſiſchen 
Machthaber denken aber garnicht daran, politiſche Pfänder 


aus der Hand zu geben; fie wiſſen zu genau. daß eine Ver⸗ 


minderung ihrer Schulden durch England letzten Endes doch 
nur Deutſchland zugute kommt, außerdem aber noch für ſie 
mit politiſchen Opfern gegenüber England verknüpft ſein 
dürfte. Und ſo bleibt es denn beim alten! Die wahre Ge⸗ 
ſinnung Frankreichs in Wirtſchaftsfragen haben erſt wieder 
die letzten Vorgänge in Deutſchland gezeigt. Die über⸗ 
legenheit der weltbekannten deutſchen chemiſchen Induſtrie, 
die den Franzoſen ſchon von jeher ein Dorn im Auge war, 
hat Frankreich Veranlaſſung gegeben, in ihr eine Friedens⸗ 
gefahr zu erblicken, die im Intereſſe aller Ziviliſation und 


Geſchichte eines Kuſſes. 


Von Eugen Heltai. 5 

Den Helden der Geſchichte werden wir kurz Zacharias 
nennen. N 
Zacharias ift ein vermögender Mann, er hat eine junge, 
hübſche Frau. Zacharias liebt dennoch, im trüben zu 
fiſchen und auf verbotenen Wegen zu gehen. Das Leben iſt 
kurz, und wie auch der Dichter ſagt: „Pflücke die Roſe einer 
jeden Stunde.“ 

Auf dieſer Grundlage begann Zacharias, der Frau feines 


Nachbars den Hof zu machen. Der Nachbar, den wir getroſt 


Kajetau nennen können, war ein ruhiger, ſogar weiſer 
Mann. Er bemerkte, welche Abſtchten Zacharias hegte, aber 
er ſprach kein Wort. Mit der Schlauheit kluger Ehemänner 
lachte er lautlos vor ſich hin, wie Nick Carter im 65. Heft. 
Kaum hatte ſich der Gemahl entfernt, erſchien Zacharias mit 
der Pünktlichkeit des Miſtbauers bei der ſchönen Nachbarin. 
Wie ſchön immer er auch deklamierte, weiter als zum Hand⸗ 
kuß vermochte er es nicht zu bringen. 

„Dies iſt ſo nicht richtig,“ ſprach er zu ſich und er ent⸗ 
ſchloß ſich nach längerem Überlegen zu einem entſcheidenden 


Schritt. 


Am nächſten Tage drückte er auf die roten Lippen der 
a ohne jede Einleitung einen ſchallenden Kuß. Doch 
m ſelben Augenblick trat hinter einer ſpaniſchen Wand der 
Gemahl hervor. 

Dies iſt die übliche dramatiſche Wendung. Zacharias 
erbleichte, da in Kajetans Hand furchtbar ein Revolver 
blinkte. Aber Kajetan ſchoß nicht. Im Gegenteil, er lächelte 
und ſagte höflich: 

„Ich verlange Entſchädigung ... Fünfzigtauſend 
Kronen.“ 

Und er ließ den Revolver mit kaltem Lächeln im Son⸗ 
nenſchein funkeln. Zacharias zog, ohne ein Wort zu ſagen, 
ſeine Geldbörſe hervor, legte vier Zehntauſender auf den 
Tiſch, einen Fünftauſender, vier Tauſender, ſodann ſieben 


Hundertkronennoten, zwei Fünfziger, ſechs Zwanziger, fünf 


Zehner und fünfzehn Zweikronennoten, insgeſamt fünfzig⸗ 
3 Kronen. Durchs Herz getroffen, ernüchtert ging er 
on. 


Kultur ſelbſtverſtändlich beſeitigt werden muß. Zwar ſoll 
die chemiſche Induſtrie als ſolche wegen ihrer Wichtigkeit 
nicht verſchwinden, nur die chemiſchen Patente ſollen den 
Deutſchen abgenommen werden und in den Friedenshänden 
der Franzoſen den friedlichen Zwecken der Welt dienen. Und 
ſolches Vorgehen wird von den Franzoſen natürlich als 
meiſterhafte Wirtſchaftspolitik gekennzeichnet! 

Eine noch andere Art der Wirtſchaftspolitik als Frank⸗ 
reich und England trieb Deutſchland, wobei man behaupten 
darf, daß die deutſche Wirtſchaftspolitik ſich mehr der eng⸗ 
liſchen als der franzöſiſchen zugeneigt hat. Wirtſchaftlicher 
Weitblick hat Deutſchland ſchon von jeher ausgezeichnet, 
und die glänzende Wirtſchaftslage Deutſchlands zu Beginn 
des Weltkrieges legt ein beredtes Zeugnis von feiner 
Tüchtigkeit auf wirtſchaftlichem Gebiete ab. Was Deutſch⸗ 
land nur gefehlt hat, war das rückſichtsloſe Draufgänger⸗ 
tum, wie wir es bei England ſehen, und dieſes Manko hat 
ſich mehr als einmal für die deutſche Wirtſchaftsſtellung als 
ſchädlich erwieſen. Eine Umwälzung der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftspolitik ſollte der Krieg mit feinen Folgeerſcheinungen 
mit ſich bringen. Leider wurden die neuen Wirtſchafts⸗ 
aufgaben, die ſich während des Krieges ergaben, nicht immer 
glänzend gelöſt, im Gegenteil: alte Fehler (3. B. die Feſt⸗ 
ſetzung von Höchſtpreiſe), deren ſchädliche Wirkungen man 
vorausſehen mußte, wurden ſtändig wiederholt. Ganz 
radikale Veränderungen erfuhr die deutſche Wirtſchafts⸗ 
politik, als 1918 der wirtſchaftliche und militäriſche Zu⸗ 
ſammenbruch erfolate. Der Handelsflotte, der Kolonien 
und allen Eigentums im Ausland beraubt, ſah ſich Deutſch⸗ 
land genötigt, von aller Außenwirtſchaftsvolitik abzulaſſen 
und eine Innepwirtſchaftspolitik einzuſchlagen, die eine 
raſche Geſundung des aus allen Wunden blutenden Landes 
herbeiführen ſollte. Daß das erſtrebte Ziel bisher nicht zu 
erreichen war, Deutſchland aber im Gedenteil mirtſchaftlich 
immer mehr verelendete, kann man dem Verſailler 
Friedenvertrag zuſchreiben, der Deutſchland neben 
den ungeheuren Reparationslaſten uſw. auch noch ſtarke 
Alen hinſichtlich ſeiner Wirtſchaftspolitik auf⸗ 
erlegte. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal-Artitel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheſt zugefichert. 


Bromberg, 1. September. 
Ferienende — Schulbeginn. 


Der Jahreskreislauf hat wieder einmal an einen 
Wendepunkt geführt, der für Schule und Haus eine be⸗ 
trächtliche Bedeutung hat: die „großen Ferien“ ſind zu Ende, 
und das neue Schuljahr beginnt. Wenn vor zwei Monaten, 
als die ſommerliche Freizeit begann, wohl bei allen hieran 
Beteiligten eine einheitliche, freudig bewegte Stimmung 
vorherrſchte ob der kommenden Erholungswochen, fo wird 
der jetzige Wendepunkt, die Kehrſeite der Medaille, ver⸗ 
mutlich mit ſogenannten „gemiſchten Gefühlen“ aufgenom⸗ 
men werden. Konnte man damals ſagen: Saure Wochen 
(hinter uns), frohe Feſte (vor uns), ſo weiſt die Pendel⸗ 
ſchwingung der Zeit jetzt auf die Umkehr dieſer Begriffe. 
Und dabei iſt es diesmal mit den „frohen Feſten“ wirklich 
nicht gerade berauſchend üppig ausgefallen. Denn der faſt 
völlig verregnete Sommer ergab für den Feriengenuß durch 
Ausflüge und Hingabe an die freie Natur die denkbar 
übelften Vorbedingungen. Und Ferienreiſen, auf weitere 
Entfernungen?! Ja, wer konnte und kann ſich denn dieſes 
früher landesübliche Vergnügen unter den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen noch leiſten?! Doch nur die wenigen Auser⸗ 
wählten, bei denen die Frage nach dem Koſtenpunkt nur eine 
ganz nebenſächliche Rolle ſpielt. Denn heute ſind die wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe infolge der maßloſen Teuerung ſo 
geſpannt, in den weiteſten Kreiſen und breiteſten 
Schichten nur eben gerade noch der Lebensunterhalt, — aber 
ohne Seitenſprünge, bitte! Nun iſt ja ſchließlich eine Som⸗ 
merreiſe, die ja auch in früheren Jahren manchmal eine 
halbe Niete in der Urlaubslotterie bedeutete, am Ende noch 
nicht das allerhöchſte der Gefühle, und der notgedrungene 
Verzicht darauf gehört ſchließlich nicht gerade in die Rubrik 
der unerträglichen Laſten und Entbehrungen in dieſen 
ſchönen Zeiten. Da kann ſogar der rieſelnde und rauſchende 
Regen, der uns in den verfloffenen Sommermonaten be- 
glückte, ſich als Troſtſpender aufſpielen für alle, die ſonſt 
. auf Reiſen gegangen wären. Gott ſei Dank, daß wir 
aben zu Hauſe bleiben müſſen; denn bei dem Wetter in 
die Sommerfriſche gehen!! Nun hat ſich ja, gerade in den 
letzten Ferientagen das Blättchen zum Beſſeren gewendet, 
und es gewinnt beinahe den Anſchein, als wenn, wie ſchon 
geſagt, der Nachſommer die Sünden ſeines Vorgängers gut⸗ 
machen wollte. Etwas ſpät, aber dennoch! Für die liebe 
Schuljugend iſt der Zeitpunkt freilich mit Ferienſchluß ver⸗ 
paßt, denn ſelbſt der allerſonnigſte Sonnenſchein hat nicht 
die Vollmacht, amtliche Friſtbeſtimmungen, wie die über 
den Schulbeginn, hinauszuſchieben. Das iſt ja, wie fo 
manches andere „zu ſpät“ im Leben eine kleine bittere Pille. 
Aber die letzten Jahre haben ja der Menſchheit im allge⸗ 


Bis hierher iſt die Geſchichte nicht neu. Ehemänner 
wenden oft und gern dieſe Form der ritterlichen Genug⸗ 
tuung an, bei der auch der Gemahl ſatt wird, und auch der 
et ſich freut, mit heiler Haut davongekommen zu 


Aber Zacharias freute ſich nicht. Es tat ihm um feine 
fünfzigtaufend Kronen leid und er wollte fie um jeden Preis 
zurück haben. Er bat alle Welt um Rat, endlich erhielt er 
auch einen anonymen Brief, in welchem ihm ein unbekannter 
Gönner folgendes ſchrieb: ' 

„Wenn Sie Ihr Geld zurückerhalten wollen, machen Sie 
es wie Kajetan. Verſtecken Sie ſich im Zimmer Ihrer Fran 
hinter einer ſpaniſchen Wand.“ 


—— 


Die Meisheit eines Steh⸗auf⸗Manndl. 


Er iſt kaum größer als mein Daumen. Und wie er 


ſich eigentlich auf meinen Schreibtiſch verirrt hat, kann ich 


nicht ſagen. Die ſpitzkegelige rote Zauberermütze iſt länger 
als das ganze Kerlchen. Dafür ſind ihm auch die allzu⸗ 
kurzen krummen Beinchen in eins geſchmolzen, und die 
Hände hält er über dem Bauch gefaltet. 

Ich hätte mich ja gar nicht um ihn gekümmert, wenn 
er mich nicht ſo herausfordernd frech und überlegen ange⸗ 
grinſt hätte. Er ſah ſozuſagen von oben auf mich herab, 
trotzdem er doch in ſeiner Fünfzentimetergröße mich für 
die ägyptiſche Sphinx halten müßte, deren Rieſentatze ihn 
jeden Augenblick zerſchmettern könnte. Aber wie geſagt, 
er grinſt. Frech. Bis er mich reizt. Und bis ich ſchließlich 
die Hand hebe und ſchwer auf ihn niederſinken Iafle: „So! 
Lieg mit der Naſe auf dem grünen Tuch, das du meinet⸗ 
wegen für einen Raſen halten magſt, Zwerg. Zwerg, für den 
die winzigen Härchen des Tuchs Grashalme ſein mögen.“ 

Aber kaum hebe ich die Hand wieder, da ſchnellt er auf, 
bes Wee bin und her und grinſt mir wieder frech 

pt. 5 
„Schuft! Dir will ich gründlicher kommen.“ Und mein 
Mittelfinger ſchwappt ihm wie ein Baumſtamm gegen den 
Bauch, daß er klappend gegen die Zigarrenkiſte fliegt und 
wackelt. — Aber ſchon arinſt er wieder. „Kerl! Dich werde 
ich doch wohl noch klein kriegen. Wie das Ei des Kolumbus 
will ich dich auf deine Zelluloidmütze ſtellen. So, klax! 


Aber er kippt um, ſchlenkert hin und her und art 


meinen, und der in Mitteleuropa im Beſonderen die 
beigebracht, auch die bitterſten Arzneien des Lebe 
ſchlucken, ohne dabei allzu ſtark mit der Wimper zu eichli 
Da können alſo ſo kleine Schickſalsironien wie das ich al. 
verſpätete Auftauchen ſommerlicher Wetter ſchl ohen, 

und gern hingenommen werden als freundliche Ga 5 y 
zwar nicht zur richtigen Zeit eingegangen find, aber TI 
noch gute Dienſte leiſten können. BAU. 


$ Jahrmarkt einft — und jetzt. Eins der wichtigſten 

eigniſſe der Vorkriegs⸗ und auch noch der Kriegszen 
für die Jugend neben Paraden oder ſonſtigen SEIT den 
Jahrmarkt. Eine Welt von Wundern bot ſich Nähe! 
ſtaunenden Kinderauge und kein Zauberer aus den en 1 
büchern daheim wurde fo angeſtaunt, wie der Man! 
dem ſchwarzen Teufel im Spiritusglaſe oder 
Wunderdingen. Und was es ſonſt noch alles gab: 
ringe, Pfefferkuchen, Fruchteis, Hampelmänner, © 
Federmühlen und tauſend andere Sachen, bunt un 
wie die Kinderherzen. Das Beſte war aber noch, da 
mit 50 Pfennigen ſich einen wahren Schatz 
dingen anlegen konnte. 


Zeiten ändern ſich, und wir ändern uns mit ihnen. 
diesjährigen Kalender ſteht es verzeichnet, daß 7 
28. Auguſt bis zum 2. September Jahrmarkt in Bahne 
it. Aber auf dem Neuen Markt herrſcht eine gähm 
Leere. Kein einziges Zelt iſt zu ſehen nur ein PACK 
aus Brettern und Böcken hergestellte Tonbänke, au ben 
einige Ballen Stoff, etwas Wäſche oder Schnürſenkei 
gebreitet liegen. Sonſt nichts, gar nichts von dem NR 
lauten Jahrmarktstreiben früberer! Zeiten, EU, f 
wendet man ſich ab von dem armſeligen Bilde und kan 
gewiſſer philoſophiſcher Betrachtungen angeſichts 
änderten Zeitverhältniſſe nicht erwehren. 

. * * 


* Fordon. Am nächſten Sonntag, 3. September, 
im hieſigen Schützenhauſe ein Wohltätigkeits A 
ftatt, deſſen Ertrag den evangeliſch⸗kirchlichen Verein 
gute kommen ſoll. | Bi, 

* Poſen, 30. Auguſt. Warnung vor Wo bn 
wucher. Es iſt längſt in Poſen kein Geheimnis u 
man hier eine Wohnung auf dem üblichen Wege ohne 
ſog. „Abſtandsſumme“ überhaupt mehr erhalten 
Neuerdings find, wie das „P. Tabl.“ berichtet, mae 
ſolcher Fälle, die ſich als unmittelbarer oder verſchle 
Wohnungswucher darſtellen, zur Anzeige gekommen, Re 
ſich die Kriminalpolizei jetzt mit ihnen zu beſchäftig ehe 
in dem einen Falle handelt es ſich um eine teen 
Dreisimmerwohnung, die ein Hauswirt in St. Lazarn 
eine Abſtandsſumme von 600 000 Mark vermietet haz, 
hatte dieſen Betrag von dem Mieter verlangt, und d 
hat die Sache angezeigt. Wohnungswucher wied Mr 
fängnis und mit hohen Gelditrafen belegt. Deshal 
dringend von derartigen, die ganzen Wohnungsverhä 


Ha 
hat. Es wird tatſächlich die höchſte Zeit, 4 
wärtigen unhaltbaren Zuſtänden ein Ende macht. — u ein 


Jo 


zerriſſenen Sack. Dan 1 
* Poſen, 30, Auguſt. Eine ſehr un an ge 
PVerwechſelung. Der Kaſſierer einer K Ns 
B. K. K. P. gab verſehentlich jemanden am letzten i 
abend ein Fünfmillionenpatet ftatt eines Einmill 
pakets. Der auf dieſe Weiſe Bereicherte hat 1 er⸗ 
noch nicht gemeldet, auch ſind alle Bemühungen, del 
mitteln, ergebnislos geblieben. Der Kaſſierer mußt 
Schaden erſetzen. Nach den „Errungenſchaften“ der Gin 
kriegszeit find ſolche Vorkommniſſe möglich. gut 
Bravourſtück. Geſtern vormittag ſcheuten pan u 
zwei vor einen unbeaufſſichtigten Kutſchwagen 400 ng 
Pferde und raſten die ul. Diuga (fr. Langeſtraße) er 
über die ul. Polwiejska (fr. Halbdorfſtraße), die 4 

ul. Ogrodowa (fr. Gartenſtraßeſ hinauf. Zum Glü 
die Straßenbahn an der lteſtelle. Ein junger, 
fütziger Mann nahm den Wettlauf mit den raſenden ech 
auf und Regie: er holte die Tiere ein, fiel dem Stehe 
Pferde in die Zügel und brachte das Gefährt zum 10 
Unheil und Schaden iſt nicht entſtanden. — Veru 91 
Geſtern wurde beim Abbau eines Karuſſells der 2210 
Arbeiter Marian Mannsfeld von dem fallenden ö 
Karuſſells erſchlagen. 


auietfchveranügt mit eingebeulter Mütze von neuaſteaf 
Das bringt mich in Wut. „Ich welt daß dein Lich li 
bohl ift, Scheuſal ich zertrümmere dich, bis du endlicgt 
bleibſt wie ein Toter!“ Und meine Fauſt ſauſt, 5 | 
Zwergfrechling nieder, daß er in Stücke geht. u [of 3 
nicht mehr, als ich die Fauſt ſchnell wieder hebe. eg 1% 
richtet er ſich trotzig wieder auf. Ich aber ſchlenke gehe 
Schmerz die Hand, die auf die Bleikugel in feinen im, 
traf. Und wenn fein Geſicht auch nur noch ein halben d 
höhnen ſeine in eins gewachſenen krummen Beine jo der 
ganze unverſchämte Haltung feines Leibes mich um I” eim 


- tig 1 
licher aus, und ich gebe den Kampf auf. Wehmiü eee, 


ich ihn wieder zuſammen, weil ich das Bedürfnis ene 
das Geheimnis feiner Unüberwindlichkeit aus ihm 0 
zulocken. trot U 

Schon arinft er wieder fröhlich wie früher kan ihm, 
Kleiſternarben in feinem Geſicht. Und ich ſpreche Zum 

„Sag mir doch, wie machſt du es denn, daß 0 
wieder auf die Beine kommſt, geſtürzt und zerſchlaer 
duckt und geſchleudert? Sieh, ich bin ein Denſſchoſ, f 
wir Deutſche liegen am Boden und wiſſen nicht en,! 
uns wieder zu menſchlichem Daſein aufraffen Tolle‘ ö 
niemand kann uns helfen. Kannſt du es auch nicht aht mie 
überwindlicher? Woran liegt das, daß wir uns fein ton ⸗ 
die 


du wieder auf unſere Beine ſtellen und Menſchen h 
nen wie alle anderen?“ 
Da wurde der kleine Kerl ſehr ernſt und ga 
ſalomoniſche Weisheit: 
„Ihr habt euren Schwerpunkt verloren“. N 
Ich ſtarrte ihn an, Erklärung erwartend: 15 
„Was ift unſer Schwerpunkt?“ n 
„Das Deutſche in euch“. Bi 
„Und worin beſteht das?“ 5 AB 
Er wurde faft traurig: 5 euch a FAR 
„Daß du das fragen kannſt, richtet dich, richtet er me 1 
Seit fünſzig Jahren habt ihr die Zauberformel imm al 5 
vergeſſen, die euer Größter euch gab“. u 0 
„Die beißt dieſe Formel? Ich bitte dich drum!“ f der 
„Wir Deutſche fürchten Gott und ſonſt nicht | 
Belt, — ee fürchtet heute jeden N 


i 
nur Gott n 5 i 1 
Le pernitulus- im „Opertat. Kutter 
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„mit Fräul. Dorothea 
1. Af hen mit Franckenſtein, einzigen 
ur. Mori ler Dr. ochter des Herrn 
Leutnant Pontard. Nittergutsbeſitzers 
e emalig, g za, D. d. Emil Franckenſtein 
Feldart N gl. Sächſ. auf Niederhof und 
zeigen er eber Nr. 77, ſeiner Frau Gemah⸗ 
ran debenſt an | lin Eleonore geb. Ros 
Aletenſtein⸗ Be = 8 
u eehre ich mich an⸗ 
ab Frau Eleonore zuzeigen. 


Rogall Moritz Gontard 
Nieder har b. daten Meer Dr, jur. 


a 
ommerellen) Achen 9684 
3. Zt. * W., im Auguſt 1922. 


Gelbitändiger 9 f U 241. Are ie | 1%. BITTE 
Seifenrgehige J o Pg“ = 


von jofort geſucht. ele dee “So be Ibänte, 
£ Jobe 7 
Feliks Foye, Bydgoszcz, in Budgoszez, Dworcowa 52, Telefon 1313 7 Tiſchlerwerkzeug. 


grdentl. Zeitungsttäger !üanen Se ghr can nd lane seien bttanfen. , Setsmelöt, 


1 Reflettanten Amerikaner ftets vorhanden. |Firgümigebots.verk.: 


Meldg. 5 * Geibä ftsftelle der „Deutiiöen Größtes Unternehmen am Plate. :: 2 Minuten vom Bahnhof. Ein ovaler Maiſchbottich. 
Rundſchau“, Bahnhoſſtraße 6. | Fichtenholz m. 3 Ablau 
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 2 E 2 | Pie de Rn: 8 


1 St typi ſti 5 zu höchſten Tagespreiſen kauft 9682 Len Würzewann 11 
x 2 Fichtenholz .. 4 hl Inh. 
n end 1 en Emil Fabian T. 2 o. p., 15 alte eichene da⸗ 


9 mögl. die poln. Sprache in Work u. Schrift beherrſch. u. Bydgoszcz. Dermal. Tel. 103 u. 164. 5 e e. 
5 
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alt wartet verſtarb am 30. August MW 


ſorgen ade am Herzſchlag unſere liebe treu⸗ 


Mutter und Schwiegermutter Schriftl. Meld. riftl. Meld. ſind zu richt. u. O. richt. u. D. 13459 a. d. Gſt. d. Ztg. . Suche 5 — Gold, a N 
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Nie {tauernden Hinterbliebenen. 


Lem Beerdigung findet Sonntag, den 


imb er, nachmittags '/,3 Uhr von 
Fri lebe nn AR 5 neuen tatpotiihen 
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Mabie telbit verrichtet, am diefe die 5 5 verk. Köniattt. 2: Ir. 19475 mit dem Hausbefiger verhandeln. Off. erbeten unter 
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In meinem 


Vassatelier für Derrengarderobe 


werden sämtliche herrengarderoben 
unter Leilung eines erstklassigen 


Wiener Zuschneiders 


hergestellt, so dass für vorzüglichen Silz : 1 
bei modernster Xusführung Gewähr geleistet ist | | 


— BE L. Chudzinski, Stary Rynek 74 


Spezialhaus für herren-Konfektion, 
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A Herbſtf aalgut. 


„1: Nachſtehende Saaten find von uns zu beziehen: 
Schrünte Ei . Huldebrands Zeeländer Winterroggen 
2 25 und ST Bettgeſt b. le Petkuſer Winte roggen 
br v. Stieglers Zeppelinweizen 
ſaurant“ 1 ar b. Stleglers Winterweizen 22 
Auch d wa en poin.ı v. Stieglers Praunſpelzwelzen f 
Ba e Hlldebr. Fürſt Hatzfeld Winterweizen 
Ich Ne nach de eib iftloſen Volks⸗ Hildebrand Dickkopfweizen 


methode. de Kr iſt heilbar, aber d 
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. owski, R und vieles ander 25 — 2 0, P. 
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Krakauer Konservatoriums, 9703 


Bedeutet : 
Rirchenzettel n e Antıns ds Konzerte un n Un, dm 
Sonntag, den x Sept. 1922. (12. © 3 mit dell. Hein en Kabarets um 10 Uhr. 
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gr Pauls» Gem. 1. entiih. Chrikem, Mittelſtr. b Eintritt 800. Mk. ! 
N bre N Sehne (Oeang b 2 (wee 10d abzugeben — * Eh * 

2 . renzſtr. * . } 1 a 
Kunde in Gene 1 u, Saane Monlag N f e 4. RE NE, 8 
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an. Bottesptenft: Marken, 55 Sowinstiego W.. ee bee Rapellmeitter und Scl S. Dühnere. a Oplawiec. 


ee nur noch bis 10, dab Beſtellungen auf 
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M. Nautenberg i &n,, Sasieotsta 1, 1. 


Brauerei Strelow. Bydgoszez. dess Tel. 151. 


Stkelow Weißbier 


Berl. Art, ohne Bodenſatz, mit Moſelweingeſchm. 


— —— 
in Ze m. 5 


„Diamant fa 
(biſch yabrik.) Muſter, 
ausreichend f. 10 Fläsch · 
chen Tinte verſchieden. 

orten u. Farbe, ver» 
ſende ich nach Empfan 
von 425,— Mark, au 
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Heute zum letzten Male 9 


bringen wir 
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und 0 


So eee Nachm. 
Verſammig. des evangl. Jugendb und für E. 


eee e Lokal ⸗Vauernverein Nakto. Fee 


ſtat 
Weh eden ae een, die Am Sonnabend, den 9. September d. J. Groß. Sommerfeſt 5 


Vorm. 10: Leſegottesdienſt. 


tag, abds 6 Uhr: Bibel, Harhauſen. „findet im Gartenlokal 13494 Anfang 4 U ‚nes itt 
„ 81%: And . g 1 mittags. Schöne e m 
kunde, Pf. Baul. dune 1. 9 des Herrn Ogorek in Koſowo ein betal und Waldluſt. 


gottesd enſt. 11¼: Anmel⸗ Es ladet erg Der Wirt M. 1 x 


1 dung der Konfirmanden. — — — ——̃ [(.œ„—• 
Sen, Nachm. *: Kl. Bartellee. Vorm 10: | . 8 
ienft, Pred. Weiptema. 6:| Hotteedienfr. Rechm. 4 Uhr: — ö 
7 Verein, Sportbrüder“ 
abds. 7: Jungmädchenbund. Ockiesbtenſ. er . Ja: BF 
26. 94, Uhr: Gottesdienſt, Goltesdienſt in Mfelno, 5 Wagen ſteben ab 3 Uhr nachmittags vor der Landw. Ein⸗ u. Ver⸗ 
5 abds. 8: Betſtunde. verein. J ! a u die 
kleute (Freitag) im 6-aktigen Drama Kabarett-Tänzerin. Aubordem 
Premiere gfrnalorena, Gudrun Brunn, 4 ende Dramas „Dis diene Are 


itag, 7* eute 8½ Uhr im „Deut 1 2 
ge 6 6 bienft in g. Br 71 8 7 ſtatt, zu dem obiger Verein alle Freunde hierdurch einladet. 7 vi AREA 
I uhr: Sonntagsſchule. 4: nach Kindergottesdienft. 4: taufsgenoſſenſchaft Nallo unentgeltlich sur Verfugung. onntsberiammiung. |" 
Sugendveranftaltung. Don⸗ Jünglings⸗ u. SJungfrauen- Der Vorſtan nd. 3 118 0 
Schildert das Leben des spanischen Terrors. 
Uhr 
der 4 unübertoffenen Künstler Panrgd Veldt, Olof Tönß Der 5 wegen Anfang 6 und 8 
Das hervorragende Spiel der Artisten des heuligen akte! 
Heute 12 kind 1 Programms wird einen jeden Filmkenner sowie — N Heute 12 A 
DE jeden Spor'smann zufrieden stellen, 
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